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03Bericht des Vorstandes

2018 war für SODI erneut ein schwieriges, 
aber doch insgesamt auch ein erfolgreiches 
Jahr (siehe Finanzbericht auf S. 28). Mit 38 
Projekten im Inland sowie in 14 Ländern 
wurde eine Gesamtleistung von 1,8 Mio. Euro 
erbracht. Dies ist ein deutlicher Zuwachs 
im Vergleich zum Vorjahr. Möglich war dies 
durch die vertrauensvolle Zusammenarbeit 
zwischen Vorstand und Geschäftsstelle sowie 
mit den Mitgliedern und Förderern von SODI 
und vor allem auch mit unseren Partnerorga-
nisationen in den Projektländern.
 
Unser Name ist Programm – im Dienste der 
Solidarität! „Solidarität ist Weg und Ziel 
unseres Handelns“, so steht es auf unserer 
Homepage und so sind unsere Projekte und 
Kampagnen angelegt. „Entwicklungszusam-
menarbeit ist ein Beitrag für eine friedliche 
Welt“ – auch diese Aussage steht für uns. 
Der politische Teil in der Arbeit von SODI ist 
sowohl in Deutschland als auch in den Projek-
tregionen wichtiger denn je. Das Verständnis 
für demokratische Strukturen und globale 
Gerechtigkeit scheint zu sinken. Dabei bleibt 
auch die Solidarität mit den Schwächsten 
der Weltgemeinschaft auf der Strecke. „Wir 
zuerst!“ geht nur auf Kosten anderer und zu 
Lasten derjenigen, die weniger Ressourcen 
und dadurch geringere wirtschaftliche und 
politische Macht haben. Es steht auch für Into-
leranz in unserem eigenen Land. SODI steht 
hingegen für Gerechtigkeit und Frieden, für 
Vielfalt und Emanzipation, wir solidarisieren 
uns mit Minderheiten und Unterdrückten und 
verbinden uns mit Gleichgesinnten. Dies war 
auch 2018 das Motiv unseres Handelns.
 
Um die Höhepunkte aus den über dreißig Pro-
jekten auszuwählen, reicht der Platz an dieser 
Stelle nicht aus. Deshalb sollen nur wenige 
Stichworte genannt werden:
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Liebe Leserin, lieber Leser,
die Herausforderungen sind immens! Würde die ganze Welt so leben wie die meisten Menschen 
in Deutschland, dann bräuchten wir drei Planeten. Bereits am 3. Mai wären die natürlichen und re-
generierbaren Ressourcen aufgebraucht. Deutschland, wie auch viele andere Länder dieser Welt, 
handelt nicht nachhaltig, weder wirtschaftlich, noch sozial und auch nicht ökologisch. Die Agenda 
2030, verabschiedet im Jahr 2015 von den Mitgliedsstaaten der Vereinten Nationen, war ein wichti-
ges Zeichen für mehr Zusammenhalt, Nachhaltigkeit und Gerechtigkeit. Doch ihre Ziele werden zu 
zögerlich umgesetzt. So zögerlich, dass eine Umsetzung bis 2030 als unwahrscheinlich gelten darf.

Es ist wichtig, dass alle gemeinsam dafür arbeiten – Politik, Unternehmen und Zivilgesellschaft 
müssen einander zuhören und die Zeichen der Krisen ernstnehmen. Doch noch immer überwiegen 
Einzelinteressen, die Ungleichheit wächst, Nationalismus hat Hochkonjunktur.  

Statt zugesagter Hilfsgelder nach den verheerenden Zyklonen Idai und Kenneth erhält die in wei-
ten Bereichen korrupte mosambikanische Regierung für den Wiederaufbau neue Kredite – Kredite 
für ein Land, das wegen illegitimer Verschuldung als nicht kreditwürdig gilt und sich bereits seit 
2017 im teilweisen Zahlungsausfall befindet. Für die mosambikanische Bevölkerung eine Katas-
trophe. Die hohe Schuldenlast führt auch dazu, dass in soziale Infrastruktur kaum noch investiert 
wird. Das Leben der Menschen nach den Zyklonen hängt vor allem von Hilfsorganisationen 
ab. Eine Hungersnot droht, denn die Zyklone haben die anstehende Ernte vernichtet und der 
Bedarf an Nahrungsmittelhilfe ist noch lange nicht gedeckt.

Hilfsorganisationen kämpfen für Menschenleben und um jeden Euro dafür. Für die zerstörte Kathe-
drale Notre Dame wurde eine Milliarde Euro in zwei Tagen zugesagt. Der Staat Serbien überlässt es 
Organisationen, für die Gleichberechtigung der Minderheiten der Roma einzutreten und spendet 
eine Million Euro für den Wiederaufbau von Notre Dame. Ich finde diese Diskrepanzen schwer zu 
ertragen.

Aber SODI macht weiter! In Serbien, in Mosambik, in Vietnam und vielen anderen Ländern. 
Bitte unterstützen Sie unsere Arbeit weiterhin. Denn die Welt braucht Gerechtigkeit!

Höhepunkte des Jahres 2018 –  
was haben sie uns und vor allem 
unseren Partnern gebracht?

Gemeinsam mit unserer Partnerorganisation 
Centre for Promoting Development for Women 
and Children (DWC) wurde das Gemeindema-
nagement zur Verbesserung der Lebensver-
hältnisse in vier Dörfern der vietnamesischen 
Region Bình Thuận verbessert. Die Bewoh-
ner*innen dieser Orte wissen am besten, was 
der eigenen Dorfentwicklung hilft und organi-
sieren sich selbst. Das Projekt zur Stärkung von 
Minderheiten der Roma in Serbien ist ein gutes 
Beispiel für solidarische und wirkungsvolle 
Projektarbeit sowie für die Unterstützung von 
Minderheiten auch in anderen Ländern des 
Balkans. In Indien wurde der Aufbau einer 
eigenen Teefabrik für die Minderheiten der 
Adivasi mit unserer Unterstützung erfolgreich 
abgeschlossen. Die SODI-Gruppen entlang 
der Oder begingen im April wieder die Tscher-
nobyl-Woche. Höhepunkt war die Würdigung 
der zehnjährigen Zusammenarbeit mit dem 
unabhängigen Institut für Strahlensicherheit 
BELRAD in Minsk unter dem Motto „Vergesst 
nicht die Kinder von Tschernobyl“.

Mit einem Gegenbesuch des Draufsicht-Film-
teams aus Bamenda (Kamerun) wurde das glo-
bale entwicklungspolitische Bildungsprojekt 
Draufsicht Global fortgesetzt. Geplant ist die 
Erweiterung mit einem Team junger Menschen 
aus Novi Sad (Serbien). Ab Oktober 2018 war 
die Wanderausstellung von Hi[story] of Food 
erstmals unterwegs an Schulen. Begleitet 
durch die interaktive Webseite und Workshops 
veranschaulicht das Projekt globale Unge-
rechtigkeiten beispielhaft an der Geschichte 
unserer Nahrung und ihrer Produktion.

2018 stellte sich SODI verstärkt der Öffentlich-
keitsarbeit und Mitgliederkommunikation. 
Auch wenn die Erneuerung der Internetpräsenz 
www.sodi.de auf 2019 verschoben werden 
musste, konnten doch Verbesserungen erreicht 

werden. Im Oktober 2018 startete SODI mit 
WEITWINKEL ein neues Fachmagazin zu ent-
wicklungspolitischen Themen. Dabei wird der 
Blick auch kritisch auf Deutschland gerichtet 
und zu einem Perspektivwechsel in der Ent-
wicklungspolitik aufgerufen. SODI ist aktiv in 
der Kampagne „erlassjahr.de – Entwicklung 
braucht Entschuldung“ und unterstützt die 
Kampagne „Reichtum umverteilen“. Ein breites 
Bündnis aus entwicklungspolitischen und 
migrantischen Organisationen - darunter SODI 
- fordert unter dem Motto „125 Jahre Berliner 
Afrika-Konferenz - erinnern, aufarbeiten, wie-
dergutmachen“ einen grundlegenden Wandel 
im Umgang mit Deutschlands kolonialer 
Vergangenheit.

Die Erfolge des Jahres 2018 verstellen Vorstand 
und Geschäftsstelle nicht den Blick darauf, 
dass noch viel zu tun ist, um SODI weiter 
nachhaltig zu konsolidieren. Dazu brauchen 
wir einen langen Atem. Die über 200 Mitglieder 
des Vereins sowie die Fördermitglieder und 
Spender*innen stehen SODI treu zur Seite. Sie 
sind das Fundament des Vereins, auf das wir 
besonders stolz sind. Für ihre Unterstützung im 
Jahr 2018 bedanken wir uns sehr.

Solidarität ist mehr als Wohltätigkeit. Solidari-
tät heißt, sich als Teil des Ganzen zu verstehen 
und für gemeinsame Werte einzutreten. In 
diesem Sinne bereiten wir uns auf unser 
30-jähriges Gründungsjubiläum 2020 vor.
 
Dr. Rolf Sukowski
Vorstandsvorsitzender bei SODI
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Mit dem vorliegenden Jahresbericht erhalten 
Sie einen Überblick, wie SODI im Jahr 2018 zu 
mehr Gerechtigkeit beigetragen hat. Gemein-
sam haben wir viel bewegt und dafür möchte 
ich ‚danke‘ sagen – den Kolleg*innen aus der 
Geschäftsstelle, unseren Partnern weltweit 
und nicht zuletzt Ihnen als Spender*in. Nur mit 
Ihrem Engagement bewegen wir viel.

Herzlich, Ihre
 

Dr. Sarah Ninette Kaliga
Geschäftsführerin bei SODI

http://www.sodi.webseiten.cc
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Solidarität bedeutet für SODI auch die 
Anteilnahme an Problemen, die uns selbst 
nicht direkt betreffen. Deshalb ist ein Per-
spektivwechsel und die Erfahrungen aus 
anderen Lebensrealitäten essentiell. Aus 
dem Perspektivwechsel heraus werden wir zu 
Gleichgesinnten, die in einer starken Solida-
ritätsgemeinschaft für eine nachhaltige Welt 
eintreten. Der gestärkte Zusammenhalt ist die 
Basis unseres Bestrebens nach einer friedli-
chen und gerechten Welt, wobei Gerechtigkeit 
viele Facetten hat – sozial, wirtschaftlich und 
ökologisch.

Wirtschaft für das Gemeinwohl
Weltweit zeigt SODI mit seinen Partnern 
globale Ungerechtigkeiten auf und setzt 
sich für nachhaltige Einkommenssicherung 
wirtschaftlich benachteiligter Menschen ein. 
In Deutschland sorgte der Start der Kampagne 
„Macht & Ohnmacht: Wie faire Entschuldung 
eine nachhaltige Entwicklung hervorbringen 
kann“ für Denkanstöße zur hochaktuellen 
globalen Schuldenkrise. Der Internationale 
Währungsfonds (IWF) sieht bei 40 Prozent der 
afrikanischen Länder Staatsschuldenkrisen 
unmittelbar bevorstehen. Die Kampagne be-
handelt u.a. die Auswirkungen von Schulden-
krisen auf die Lebensverhältnisse in Ländern 
des Globalen Südens. In der ersten von vier 

Solidarität lebt durch ein gegenseitiges Verständnis, wechsel-
seitige Hilfestellung, gemeinsame Ziele, aber auch gemeinsame 
Risiken. Unsere gemeinsamen Risiken sind die globalen Heraus-
forderungen, die sich in ihrer Komplexität und Vernetzung auch 
in den 17 Nachhaltigkeitszielen der Agenda 2030 (SDG) wider-
spiegeln. Diese verdeutlichen ebenfalls, dass jeder Staat in der 
Verantwortung ist, unsere Welt für nachfolgende Generationen 
zu erhalten. Die SDGs wollen inklusiv sein, doch trotz einiger 
Erfolge stellt der UN-Bericht 2018 Defizite in der Umsetzung vor 
allem für die am stärksten benachteiligten Gruppen wie Frauen, 
Jugendliche und ländliche Bevölkerungen fest. Hier zeigen sich 
besonders deutlich gesellschaftliche Ungleichstellungen, die es 
zu verändern gilt.

Blickwinkel drehen – 
Solidarität stärken

Veranstaltungen beschäftigte sich SODI in 
Kooperation mit der Rosa-Luxemburg-Stiftung 
und dem Entschuldungsbündnis erlassjahr.
de im November 2018 am Beispiel Mosambik 
mit der Situation und den Gestaltungsmög-
lichkeiten internationaler Solidarität. SODIs 
Entschuldungskampagne fordert mit einer 
Petition die Einführung eines fairen und trans-
parenten Insolvenzverfahrens für Staaten.

Mit der Kampagne „EINE Wirtschaft. Für alle.“ 
tritt SODI seit 2018 in Dialog mit Unterneh-
mer*innen und macht sich stark für soziale 
Gerechtigkeit, eine nachhaltige Wirtschaft und 
eine gerechte Zukunft weltweit. Im November 
diskutierten wir zum Kampagnenauftakt 
mit Heinrich Kronbichler, Vorstand der WBS 
GRUPPE und Gemeinwohlökonom, anderen 
hochkarätigen Gästen aus der Wirtschaft 
sowie Dušan Jovanović, Projektleiter unserer 
serbischen Partnerorganisation URBO. Zu 
verantwortungsvollem Wirtschaften, fairem 
Handel und gerechten Lieferketten kamen wir 
zudem im Mai 2018 mit Unternehmensver-
treter*innen und Ramaswamy Ranganathen, 
Direktor unseres indischen Partners CTRD 
und Angehöriger der Adivasi-Minderheit, ins 
Gespräch. Beleuchtet wurde ebenfalls die 
Lebenssituation der Adivasi als Teebäuer*
innen in Indien (S. 15). Schnell wurde klar, 

Klimawandel geht uns alle an
Mehr Solidarität ist gleichfalls im Klimawandel 
notwendig, um gegenwärtige umweltschä-
digende Praktiken zu stoppen. Dass der 
Klimawandel ein globales Thema ist, macht 
SODI seit Jahren deutlich. Auch 2018 wurden 
wieder viele Klimawandelanpassungsprojek-
te umgesetzt. In den Städtepartnerschaften 
zwischen Lichtenberg—Hoàn Kiêm und Lich-
tenberg—KaMubukwana zeigt sich beispiels-
weise, wie ähnlich die Herausforderungen des 
Klimawandels im Vergleich der Partnerbezirke 
sind. Dennoch bleibt es dabei: Der weltweite 
Hauptverursacher des Klimawandels ist der 
Globale Norden, insofern treibt das Streben 
nach Klimagerechtigkeit SODIs Engagement 
an. SODI setzt entsprechende Projekte mit 
Partnern u.a. in Nepal, Namibia, Mosambik 
und Vietnam um.

dass es keine starre Perspektive des Globalen 
Nordens sein darf, die über die Lebenssitua-
tion und Produktionsweise der Bäuer*innen 
des Globalen Südens entscheidet. Deren Le-
bensrealitäten und Interessen müssen bei der 
Festlegung von fairen und sozial verantwort-
lichen Richtlinien auf Augenhöhe verhandelt 
und umgesetzt werden.

Wissen und Dialog als Brücke zu  
anderen Perspektiven
Historisch gewachsene Denkmuster und 
Machtstrukturen sind Mauern, die ein ver-
ständnisvolles Miteinander behindern und 
Diskriminierung und Distanzen schaffen.  
SODIs Bildungsprogramm zeigt diese Struk-
turen auf. Die Teams von Draufsicht Global 
und die multimediale Ausstellung Hi[story] of 
Food treten mit Jugendlichen und Lehrenden 
in den Dialog und brechen so mit der eurozen-
tristischen Perspektive.

Solidarität entsteht durch ein tägliches 
Miteinander und das Verständnis für andere 
Blickwinkel. Deshalb treten wir gemeinsam 
für eine solidarische und gerechte Welt ein, in 
der niemand zurückgelassen wird!
 
Katja Neuendorf
Öffentlichkeitsarbeit bei SODI
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PROJEKTLÄNDER:

01	 Vietnam

02	 Laos 

03	 Indien 

04	 Nepal 

05	 Afghanistan

06	 Mosambik

07	 Südafrika

08	 Namibia

09	 DR Kongo

10	 Kamerun 

11	 Irak 

12	 Serbien 

13	 Belarus 

14	 Deutschland

15	 Nicaragua

Solidarität weltweit

Projektreichweite 2018 

Menschen600.000
132.500 direkt erreichte Menschen
467.500 Menschen, die indirekt  
durch das Projekt erreicht worden sind

Ländern
15

in

38
Projekte

Spendeneinnahmen

812.249,80€

82%

Aufwendungen für 
Spendenwerbung & 
Öffentlichkeitsarbeit 10%

18%

PRIVAT

Aktion 
Deutschland 
Hilft

Gesamtprojektkosten

1.271.914,48 €

23

15Wirtschaft Bildung

UmweltSoziales

% %

%%

37

25

Uns ist bewusst, wie ambivalent sogenannte Hilfe sein 
kann. Deshalb arbeiten wir mit unseren Partnern daran, 
„Hilfe“ zu überwinden. SODI agiert partnerschaftlich 
mit Initiativen und Organisationen im In- und Ausland 
mit dem Ziel, die Eigeninitiative, Selbstorganisation 
und das Selbsthilfepotential benachteiligter Menschen 
zu fördern.  
 
Die Basis unserer Arbeit sind die drei Prinzipien nach-
haltiger Entwicklung – die soziale, die ökologische und 
die ökonomische Nachhaltigkeit.

2018
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Ist-Situation: Radioaktive Belastung in 
Belarus führt bei Kindern zu strahlenbeding-
ten Krankheiten. Die Abwanderung aus den 
betroffenen Gebieten schwächt die wirtschaft-
liche Situation der verbliebenen Familien.
⸺
Soll-Situation: Durch Aufklärung, ge-
sundes Essen und Kuraufenthalte wird die 
Gesundheit der strahlenbelasteten Kinder 
gestärkt. Familien mit behinderten Kindern 
erhalten Unterstützung.
⸺
Projektpartner: BELRAD – unabhängiges 
Strahleninstitut, Gewerkschaft Mogilijow, 
Belapdi Elternselbsthilfeinitiative 
Projektstart: 1996
Laufzeit: laufend
Kosten in 2018: 35.479,93 €

Ist-Situation: Entwicklungsprojekte treffen 
nicht den Bedarf der Zielgruppe und sind 
finanziell intransparent.
⸺
Soll-Situation: Nahezu 1.400 Menschen in 
vier Dörfern kennen ihre Rechte und ihre ge-
setzlichen Möglichkeiten zur Mitbestimmung. 
Die Zusammenarbeit zwischen den Dorfbe-
wohner*innen und der lokalen Regierung 
verbessert sich, und die Zielgruppe realisiert 
Dorfinfrastrukturprojekte bedarfsorientiert, 
partizipativ und transparent.
⸺
Projektpartner: The Centre for Promoting 
Development for Women and Children (DWC)
Projektstart: 2015
Laufzeit: 38 Monate
Kosten in 2018: 7.466,00 €

Tschernobyl-Kinder 
nicht vergessen

Eine gute Infrastruktur  
aus eigener Hand

en Partnerschule in Otwerschitschi überwachte 
das unabhängige Strahleninstitut BELRAD den 
gesundheitlichen Zustand der 68 Schüler*innen. 
Mittels Aufklärung, Kuraufenthalten und Pektin-
kuren wurde die Gesundheit der Kinder gestärkt.
 
Die Selbsthilfeinitiative von Eltern mit behinder-
ten Kindern Belapdi in Kritschew wurde mit me-
dizinischen Verbrauchsmaterialien sowie bei der 
Realisierung von Freizeitaktivitäten unterstützt. 
Das Projekt mit der Gewerkschaft in Mogiljow 
wurde nach langjähriger Zusammenarbeit 2018 
erfolgreich abgeschlossen.

Zur Fertigung ihrer vorerst letzten Beinprothese 
verweilte Nastja Moltschanowa, mittlerweile 
erwachsen und Informatikstudentin in Minsk, 
erneut beim Ehepaar Dannehl in Schwedt.

Die Tschernobylwoche war auch 2018 ein 
Erfolg. Gemeinsam mit Jugendlichen hielten 
die SODI-Ortsgruppen das Gedenken aufrecht 
und traten für eine Welt ohne Atomenergie ein. 
Ebenfalls feierte man die 10-jährige Zusammen-
arbeit mit BELRAD.
 

Maßnahmen und Wirkungen
Mit dem Ansatz des „Gemeindemanagement“ 
des lokalen Projektpartners DWC lernt die Ziel-
gruppe, Bedarfe selbst zu ermitteln und Priori-
täten zu setzen. Seit Projektbeginn wurden vier 
Gemeindehäuser gebaut, und die Beteiligung 
der Bevölkerung an Dorfversammlungen liegt 
nun bei nahezu 100 Prozent. Vor allem Frauen 
melden sich jetzt zu Wort und übernehmen 
führende Positionen bei der transparenten 
Planung von Projekten. Allein 2018 wurden bis 
zum Projektende im Mai drei Bewässerungska-
näle gebaut und zwei Dorfstraßen befestigt. Eine 
externe Evaluierung bestätigt: Die Armutsrate 
in den vier Projektdörfern ist bis zu 20 Prozent 
zurückgegangen. 
 
	 Der Gemeinschaftssinn hat sich in 	
	 unserem Dorf verbessert. Seit wir ein 
Gemeindehaus haben, kommen viel mehr 
Menschen zu den Dorfversammlungen. Mit 
dem Gemeindemanagement haben wir ge-
lernt, wie wir Prioritäten setzen und planen. 
Das hilft uns auch, Probleme in der Familie zu 
lösen. (Luong Ngo Thi, Gruppenmitglied)

	 Uns hat die Tschernobylwoche gezeigt, 	
	 dass die Jugend bereit ist, für ihre 
Zukunft zu handeln und die resignierten 
Erwachsenen aufrüttelt. Ihre Zukunft soll 
nachhaltig und ohne Atomenergie sein. 
(Hagen Weinberg, Sprecher der SODI-Ortsgruppen 
entlang der Oder)

1996 startete SODIs Unterstützung belarussi-
scher Kinder, die von den Folgen der Reaktor-
katastrophe in Tschernobyl betroffen waren. 
Doch der Schatten von Tschernobyl reicht bis in 
die heutige Zeit. Auch 2018 sind Nahrungsmittel 
verstrahlt und verursachen schwere Erkrankun-
gen. Noch immer sind ca. 400.000 Kinder in Bel-
arus strahlengeschädigt. Meist leiden Betroffene 
an Herz-Kreislauf-Erkrankungen, Blutkrebs oder 
angeborenen Behinderungen.
 
Maßnahmen und Wirkungen
2018 verlebten mit Hilfe der Gewerkschaft in 
Mogiljow 180 Kinder im Alter zwischen 5 und 16 
Jahren gesundheitsfördernde Ferien. In der neu-

Unbefestigte Dorfstraßen und verschlammte 
Bewässerungskanäle erschwerten das Leben 
der Landbevölkerung in Yen Bai. Dorftreffen 
fanden als informelle Männerrunden in den 
Häusern der Dorfvorsteher statt und staatliche 
Entwicklungsprojekte gingen oft an den 
Bedürfnissen vorbei. Das Gesetz zu „Grassroot 
Democracy“ spricht der Bevölkerung das Recht 
auf Information und – im begrenzten Maße – 
Mitbestimmung zu. In der Realität ist die Mehr-
heit der Landbevölkerung jedoch nicht darüber 
informiert und es gibt kaum Austausch mit der 
Lokalregierung.

Belarus/Deutschland

Vietnam

Chancengleichheit, Gleichberechtigung und eine aktive Teilhabe an 
der Gesellschaft sind die Grundpfeiler einer gerechten Gesellschaft, 
die nachhaltig sozial ist. Für diese Teilhabe, für Selbstbestimmung 
und für Gleichberechtigung von entrechteten und diskriminierten 
Menschen engagiert sich SODI mit lokalen Partnerorganisationen auf 
der ganzen Welt.

Projektkosten 2018 (SOZIALES): 291.749,77 €

Aktive Teilhabe und  
soziale Gerechtigkeit
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Ist-Situation: Derzeit sind auf der Insel 
Idjwi im Kivu-See 76.000 Menschen aus 350 
Dörfern von der schlechten Wasserversorgung 
betroffen. Jahrelange Konflikte und zerstörte 
Infrastruktur ließen eine verarmte Bevölke-
rung zurück, die kaum in der Lage ist, sich 
selbst zu ernähren.
⸺
Soll-Situation: Ein Wasserversorgungsnetz 
sichert den Zugang zu sauberem Trinkwasser 
mit 21 Wasserentnahmestellen. Hygieneauf-
klärung verringert zusätzlich wasserbedingte 
Krankheiten. 5.000 Bäuer*innen erhalten 
Saatgut und landwirtschaftliche Trainings. 
Dadurch ist die Ernährungs- und die Einkom-
menssituation ihrer Familien verbessert.
⸺
Projektpartner: Union des Groupes 
d’Etudes et d’Actions pour le développement 
de Fizi-Itombwe (UGEAFI)
Projektstart: 2018
Laufzeit: 40,5 Monate
Kosten in 2018: 24.974,63 €

Ist-Situation: Roma werden mehrheitlich 
trotz bestehender gesetzlicher Grundlagen 
von staatlichen Grundleistungen und gesell-
schaftlicher Teilhabe ausgeschlossen.
 ⸺
Soll-Situation: Drei Gemeindezentren sind 
als zentrale Beratungszentren und Ansprech-
partner für Roma und lokale Akteure etabliert. 
Der Zugang zum Bildungs- und Gesundheits-
system und die Möglichkeiten gesellschaftli-
cher Teilhabe haben sich verbessert. Die Zahl 
der Schulabbrecher*innen hat sich verringert.
⸺
Projektpartner: Roma Forum of Serbia 
(FRS)
Projektstart: 2017
Laufzeit: 27,5 Monate
Kosten in 2018: 186.464,95 €

Ist-Situation: Unter der IS-Besetzung Mos-
suls und den nachfolgenden Bombardements 
haben vor allem Kinder und Frauen gelitten. 
Mangelernährung und Traumata sind Kriegs-
folgen. Die Kapazitäten der Krankenhäuser 
stoßen an ihre Grenzen.
⸺
Soll-Situation: Todesfälle sind durch fach-
gerechte medizinische Versorgung reduziert, 
Kinder und Frauen beginnen die Kriegstrau-
mata zu verarbeiten, die medizinischen und 
personellen Kapazitäten sind verbessert.
⸺
Projektpartner: Mosul General Hospital
Projektstart: 2018
Laufzeit: 6 Monate
Kosten in 2018: 3.502,78 €

Ist-Situation: Kinderärzt*innen des HAN 
sind zur Behandlung von Kindern mit epilep-
tischen Erkrankungen unzureichend vorbe-
reitet. Die einzigen beiden Kinderneurologen 
in Managuas Kinderkrankenhaus sind stark 
überlastet.
 ⸺
Soll-Situation: Mindestens ein*e Kinder-
ärzt*in des HAN verfügt über Expertise zu 
Diagnostik und Therapieformen für Epilepsie 
im Kindesalter und wirkt mit Unterstützung 
des UTH-Teams als Multiplikator*in für nicara-
guanische Kinderärzt*innen.
 ⸺
Projektpartner: Hospital Alemán  
Nicaragüense (HAN)
Projektstart: 2018
Laufzeit: 3 Monate
Kosten in 2018: 5.850,58 €

Trinkwasser- und  
Ernährungssicherung

Gesellschaftliche 
Inklusion von Roma

Unterstützung des 
Mossul General Hospital

Epilepsie-Fortbildungen  
für Kinderärzte des Hospital 
Alemán Nicaragüense

Maßnahmen und Wirkungen
Durch den Bau eines Wasserversorgungsnet-
zes und die Verteilung von Saatgut an 5.000 
Bäuerinnen setzt sich SODI gemeinsam mit 
dem lokalen Partner UGEAFI für die dringend 
notwendige Verbesserung der Wasser- und 
Ernährungssituation von 78.000 Menschen im 
Zielgebiet ein. Bereits ab März 2019 werden 
Wasserspeicher mit einem ausgeklügelten Was-
serleitungssystem verbunden, sodass die ersten 
der 21 geplanten Wasserentnahmestellen schon 
jetzt genutzt werden können. Zusätzlich leisten 
die Aktivitäten einen wichtigen Beitrag zur 
Verbesserung der Gesundheitssituation durch 
das Eindämmen wasserbedingter Krankheiten 
wie Cholera. 2018 wurden bereits 904 Personen 
darüber aufgeklärt und Baumaterialien für das 
Wassersystem beschafft. Landwirtschaftliche 
Trainings verbessern die Ernährungssituation 
und die Einkommensmöglichkeiten.

	 Wie im gesamten Staatsgebiet der 	
	 DR Kongo leidet die Provinz Süd-Kivu 
unter enormen Problemen beim Zugang zu 
Trinkwasser und Hygiene. Mehr als 60 Prozent 
der Bevölkerung hat gar keinen Zugang zu 
Trinkwasser. Das wollen wir ändern! (Naum 
Butoto, Direktor von UGEAFI)

soziale und psychologische Fachberatung an und 
ermächtigen die Menschen zur Einforderung ihrer 
Grundrechte, sei es in öffentlichen Einrichtungen, 
bei Arbeitgebern oder zur politischen Teilhabe. 
Bildungsangebote (Computerkurse, Nachhil-
festunden etc.) und Gemeindetage mit lokalen 
Akteuren (Behörden, Arbeitgebern, Kulturschaf-
fenden, etc.) wurden ebenso wie die Vernetzung 
der lokalen Roma-Organisationen organisiert.  
Der Bedarf ist riesig: Statt der geplanten 600 wur-
den 2018 insg. 2.706 Beratungen durchgeführt.

Jugendliche Behandlungshilfe bei psychi-
schen Traumata als Folge des Krieges.

Maßnahmen und Wirkungen
Seit 2017 erhalten die Betroffenen, darunter 
viele unterernährte Kinder, im Mosul Sup-
port Centre for Women and Children und 
der Notaufnahme sowohl psychologische 
als auch medizinische Betreuung. Im ge-
meinsamen Projekt mit den Freunden der 
Erziehungskunst Rudolf Steiners wurde zum 
einen 2018 die psychosoziale Abteilung des 
Krankenhauses im Rahmen von Personal-
kostenzuschüssen unterstützt. Zum anderen 
fanden notfallpädagogische Trainings für das 
medizinische Personal in der Region Dohuk 
statt. Sechs Menschen absolvierten eine 
Seminarrunde im August und eine Vertiefung 
im September. Die trauma-pädagogischen 
Schulungen nach der Waldorfpädagogik 
verbessern die Qualität der Arbeit. Da der 
Betrieb des Krankenhauses bis heute kaum 
durch staatliche Strukturen gewährleistet 
wird, trug die Subventionierung der Gehälter 
dazu bei, das ehrenamtliche Engagement 
und die Notfallversorgung in der Kinderabtei-
lung lückenlos zu gewährleisten.

Kinderärzte aus, allerdings gibt es in Nicaragua 
keine weitergehenden Fortbildungsmöglichkei-
ten für die Neuropädiatrie.

Maßnahmen und Wirkungen
Der SODI-Förderkreis „Freunde des HAN“, der 
seit vielen Jahren das HAN unterstützt, setzte 
2018 an diesem Bedarf an: Durch ein Stipendi-
um konnte eine Kinderärztin des HAN eine zwei-
monatige Hospitation in der neuropädiatrischen 
Klinik der University of Texas in Houston/USA 
(UTH) wahrnehmen.

	 Was die Mitarbeiter*innen wirklich 	
	 brauchen, sind vor allem Weiterbil-
dungen für eine qualifizierte Behandlung. 
(Dr. Michael Funke, Förderkreismitglied und 
Neuropathologe)

Es ist paradox: In einem der wasserreichsten 
Länder der Erde hat mehr als die Hälfte der 
Menschen weder sicheren Zugang zu sauberem 
Trinkwasser, noch kann sie sich ausreichend 
ernähren.

Besonders in der ländlichen ostkongolesischen 
Provinz Süd-Kivu leiden viele Familien unter 
der schlechten Wasserversorgung. Ihre berech-
tigte Sorge ist, nicht genügend Nahrungsmittel 
für die Ernährung der eigenen Familie zu 
haben. Zusätzlich sind bis zu 60 Prozent der 
Krankheiten auf den Kontakt mit verschmutz-
tem Wasser zurückzuführen.

Vielschichtige Diskriminierung zwingt Roma in 
Serbien zu einem Leben am Rande der Gesell-
schaft: räumungsbedrohte Hütten ohne Strom 
und Wasser, kaum Zugang zum Arbeitsmarkt, 
zum Bildungs- oder Gesundheitssystem, rassis-
tische Übergriffe. Die Rechtslage ist klar – doch 
Papier ist geduldig.

Maßnahmen und Wirkungen
Seit 2017 versucht SODI mit dem lokalen Partner 
Roma Forum of Serbia (FRS) die gesellschaft-
liche Marginalisierung von Roma in den drei 
serbischen Städten Novi Sad, Kragujevac und 
Požarevac zu überwinden. In Gemeindezentren 
bieten lokale Roma-Organisationen juristische, 

Die Besetzung Mossuls (2014 bis 2017) durch 
den IS und die Folgen der Befreiung führten 
nahezu zur kompletten Zerstörung der lokalen 
Infrastruktur sowie der Gesundheitsversor-
gung. Das Mosul General Hospital ist derzeit 
die einzige medizinische Versorgungsstation 
in West-Mossul. Während der IS-Herrschaft 
litten vor allem Kinder und Frauen. Über 
Jahre erhielten sie keine medizinische Hilfe 
und waren traumatisierenden Gräueltaten 
ausgesetzt. Neben Behandlungsbedarfen wie 
Kleinwuchs aufgrund von Mangelernährung, 
entzündeter Wunden oder zerebraler Läh-
mungen, suchen immer mehr Kinder und  

Im bevölkerungsreichen und zugleich besonders 
strukturschwachen Ostteil der nicaraguanischen 
Hauptstadt Managua steht das Hospital Alemán 
Nicaragüense (HAN), in dessen Einzugsbereich 
etwa 700.000 Menschen leben.

Nachdem in den letzten Jahren Fortschritte bei 
der Eindämmung von Infektionskrankheiten 
erzielt wurden, richtet sich das Augenmerk 
zunehmend auf chronische Erkrankungen. 
Epilepsie ist eine der häufigsten chronischen 
neurologischen Erkrankungen und tritt oftmals 
schon im Kindesalter auf. Das HAN bildet zwar 

DR Kongo Serbien

Irak Nicaragua

	 Die Kursinhalte trafen auf reges 
	 Interesse bei den Teilnehmer*innen 
und Beispiele aus der eigenen Praxis konnten 
lebhaft in der Gruppe zu aller Nutzen disku-
tiert werden. (Edessa Ramos, Projektmanagerin)

	 Die Arbeit der Gemeindezentren hat 	
	 sich als unverzichtbar für die Stärkung 
und den Einsatz für die Menschenrechte der 
Roma erwiesen. (Dejan Marković, Projektleiter  
des FRS)
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Bildung 13

Ist-Situation: In Deutschland und Kamerun 
wird nur einseitig von globalen Entwicklungen 
berichtet und in der Medienlandschaft fehlt es 
an vielseitigen und kritischen Perspektiven.
 ⸺
Soll-Situation: Junge Menschen werden 
durch das Videoprojekt für Themen der SDGs 
sensibilisiert und zum eigenem Handeln 
motiviert .
 ⸺
Projektpartner: ISTP Bamenda, 
filmArche Berlin
laufzeit: 24 Monate
Kosten in 2018: 43.251,43 €

Ist-Situation: Eurozentristische Perspekti-
ven bestimmen die Diskussion über Nahrung 
und ihre globale Geschichte. Ressourcenaus-
beutung im Globalen Süden steht in postkolo-
nialem Zusammenhang.
⸺
Soll-Situation: Marginalisierte Perspekti-
ven, z. B. aus Ländern des Globalen Südens, 
versklavter oder widerständiger Menschen, er-
gänzen die Diskussion über Nahrung und ihre 
globale Geschichte. Lernende erfahren neue 
Perspektiven und diskutieren Handlungsmög-
lichkeiten, die zu global gerechter Nahrung 
und Dekolonisierung beitragen können.
⸺
Projektpartner: Agentur für Bildung
Laufzeit: 24 Monate
Kosten in 2018: 81.051,53 € *
*Kosten beziehen sich auf Wer mit zweitens 
anfängt, Hi[story] of Food ist ein Teil davon 

GLOBAL und der filmArche Berlin (Europas größ-
ter selbstorganisierter Filmschule) das politische 
und transformative Potenzial des Mediums Film 
zu diskutieren.
 
Eine Vielzahl an Workshops, Podien und Werk-
stätten zu Themen wie kreativen Strategien, 

Maßnahmen und Wirkungen
Das Bildungsprojekt Hi[story] of Food disku-
tiert die globale Geschichte von Nahrungsmit-
teln von ersten Kultivierungen bis zur heutigen 
Expansion v.a. mit Schüler*innen, Lehrenden, 
Referent*innen. In multimedialen Angeboten 
– Wanderausstellung, Website, Unterrichtsma-
terial und Workshops – behandelt es margina-
lisierte Perspektiven, die in eurozentristischer 
Geschichtsschreibung wenig vorkommen, und 
diskutiert Fragen wie: Wo stammen Rohrzu-
cker, Mais oder Weizen ursprünglich her und 
wie kamen sie nach Deutschland? Welchen 
Einfluss hatte die europäische Besetzung und 
Ausbeutung während des Kolonialismus? Was 
hat das mit unserer täglichen Ernährung zu 
tun? 2018 wurden im Projekt 14 Workshops 
an Schulen und anderen Lernorten mit 
325 Teilnehmer*innen durchgeführt. Eine 
begleitende Ausstellung erreichte über 2.500 
Personen. Über 2.000 Personen besuchten die 
Projekt-Website historyoffood.de.

	 Das Beispiel von EDEKA war sehr inter-
	 essant! Ich wusste nichts über die 
Unternehmensgeschichte als Einkaufsgenos-

senschaft deutscher Kolonialwaren- 
händler - kurz E.d.K. (Feedback eines Schülers 
im Workshop)

Ein kritischer Blick in die Medienlandschaft 
zeigt in den etablierten Medien eine oft nur 
einseitige Berichterstattung über globale 
Entwicklungen. Doch Meinungsvielfalt entsteht 
nur, wenn auch die „kleinen“ Stimmen und 
alternativen Perspektiven wahrgenommen 
werden.
 
Maßnahmen und Wirkungen
Draufsicht, SODIs ehrenamtliches entwick-
lungspolitisches Filmprojekt, wächst immer 
weiter. Neben den Teams in Kamerun und 
Deutschland kamen im Sommer 2018 20 junge 
Filmemacher*innen aus aller Welt zusammen, 
um gemeinsam mit dem Team von Draufsicht 

Geschichte prägt die Gegenwart
Weltweite Produktionsverhältnisse und 
Handelsströme sind bis heute geprägt von 
kolonialer Besetzung und Ausbeutung. Pro-
bleme globaler Ungerechtigkeit wie die Res-
sourcenausbeutung im Globaler Süden – sind 
auf historische Prozesse, deren fortwährende 
postkoloniale Strukturen und die Deutungsho-
heit des Globalen Nordens zurückzuführen. 
Erst ihre Thematisierung kann ein Umdenken 
und Handeln hin zu globaler Gerechtigkeit und 
Dekolonisierung ermöglichen.
 

Draufsicht GLOBAL und 
Summer School

HI[STORY] OF FOOD – 
Unsere Nahrung und ihre 
globalen Wurzeln

Deutschland/Kamerun

Deutschland

Mit Bildungs- und Kampagnenarbeit zeigen wir den Menschen hier in 
Deutschland, dass historisch gewachsene Machtstrukturen und Denk-
muster Ursachen von Diskriminierung und globalen Ungerechtigkei-
ten sind. Durch entwicklungspolitische Bildungsarbeit, insbesondere 
mit jungen Menschen, und durch Kampagnenarbeit betonen wir die 
vielfältigen Perspektiven unserer Partner*innen in den Projektlän-
dern, indem wir lokale Lösungsansätze für globale Herausforderun-
gen, die uns alle betreffen, kommunizieren und diskutieren.

Projektkosten 2018 (BILDUNG): 183.355,21 €

Bildungs- und 
Kampagnenarbeit
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audiovisuellem Storytelling und den Nachhaltig-
keitszielen der Vereinten Nationen (SDGs) boten 
einen spannenden Nährboden für tiefgehende 
Begegnungen und Diskussionen der Teilneh-
menden aus insgesamt 17 Ländern. Die Ange-
bote wurden sowohl von ehrenamtlichen Mit-
gliedern von Draufsicht Berlin selbstorganisiert 
als auch extern vorbereitet und durchgeführt. 
Im Frühjahr 2018 begrüßte das Berliner Team 
bereits acht Mitglieder von Draufsicht Bamenda 
in Berlin, um im Rahmen von Draufsicht GLOBAL 

gemeinsam drei Filme zu SDG 10 - Reduzierung 
von Ungleichheit zu produzieren. Entstanden 
sind dabei ein Musikvideo, ein Kurzfilm und eine 
Dokumentation.
 
	 Vor allem durch die Arbeit im inter-
	 nationalen Team habe ich sehr viel über 
die komplexen Zusammenhänge von Ungleich-
heit in den jeweiligen Kontexten in Deutsch-
land und Kamerun gelernt. (Selina Sunday, Regie 
von „Zurückbleiben Bitte“, Draufsicht Berlin)

https://historyoffood.sodi.de/
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Ist-Situation: Bei der staatlichen Berufsaus-
bildung spielt der Entwicklungsbedarf in den 
Dörfern der ethnischen Minderheiten in den 
armen Provinzen Sekong und Saravanh keine 
Rolle. Ausgebildete Männer und Frauen wan-
dern in die Städte ab, während gleichzeitig die 
Dörfer veröden.
⸺
Soll-Situation: Nach der Ausbildung grün-
den mindestens 90 Männer und Frauen ein 
eigenes Handwerk in ihrem Heimatdorf und 
tragen somit zur wirtschaftlichen Entwicklung 
des ländlichen Raums bei.
⸺
Projektpartner: German Lao Association 
for Development (GLAD)
Projektstart: 2016
Laufzeit: 40 Monate
Kosten in 2018: 94.267,33 €

Ist-Situation: Die ethnischen Minderheiten 
der Adivasi sind wirtschaftlich abgehängt 
und können das Potential, das ihnen der 
Teeanbau bietet, mangels Know-How und 
eigenen Verarbeitungsmöglichkeiten nicht voll 
ausschöpfen.
⸺
Soll-Situation: Die Verarbeitung und Ver-
marktung des Tees in einer eigenen Teefabrik 
macht die Adivasi-Teebäuer*innen unabhän-
gig von Zwischenhändlern und ermöglicht 
neue Entwicklungschancen.
⸺
Projektpartner: Centre for Tribal and 
Rural Development Trust (CTRD)
Projektstart: 2016
Laufzeit: 36 Monate
Kosten in 2018: 25.346,91 €

jungen Menschen eine Bleibeperspektive zu 
ermöglichen. 2018 haben 50 junge Männer 
und Frauen eine non-formale Berufsausbil-
dung abgeschlossen. 49 haben bis jetzt ein 
eigenes Gewerbe in ihrem Dorf eröffnet und 
verbessern mit Schneiderei, der Reparatur von 
Mopeds, Kosmetik oder Schreinerarbeiten ihr 
Familieneinkommen. Die Dorfbevölkerung 
profitiert davon, da sie nicht mehr für jede 
Dienstleistung Geld für den Transport in die 
Stadt ausgeben muss.
 
	 Ich kann gut Röcke nähen. Bei 		
	 Schuluniformen fühle ich mich noch 
etwas unsicher. Vorher mussten alle im Dorf 
ihre Kleidung in der Stadt kaufen, und das war 
durch das Benzin für die Mopeds sehr teuer. 
Hier im Dorf wird es sehr viel billiger sein. 
(Insamone, Schneiderin im Dorf Darkreum)

Maßnahmen und Wirkungen
Im gemeinsamen Projekt von CTRD und SODI 
soll der Bau einer eigenen Teefabrik dazu beitra-
gen, dass der Gewinn aus dem Teeanbau in die 
Taschen der kleinbäuerlichen Produzent*innen 
fließt. Dazu wurde im vergangenen Jahr die Tri-
bal Farmer Producer Company gegründet. 2018 
wurden 135 Adivasi in ökologisch nachhaltigem 
Teeanbau, Bodenschutz und der Herstellung 
von organischen Dünge- und Pflanzenschutz-
mitteln geschult. Für 400 Teebäuer*innen hat 
der Prozess der Zertifizierung durch die indische 
Biozertifizierungsagentur INDOCERT begonnen. 
Zudem eröffneten jetzt erstmals Adivasi eigene 
Bankkonten und haben somit bessere Spar- und 
Kreditmöglichkeiten. Das stärkt vor allem die 
Frauen wirtschaftlich.
 
	 Ich habe seit drei Jahren bei ver-
	 schiedenen Banken versucht, ein 
Konto zu eröffnen, aber ich bin jedes Mal 
abgewiesen worden. Sie haben mich schlecht 
behandelt, weil ich Adivasi bin. Erst mit CTRD 
ist es jetzt möglich, ein Konto zu eröffnen. 
Die Teefabrik wird uns langfristig eine gute 
Entwicklung ermöglichen. (Arjun, Teebauer)

Staatliche Ausbildungsprogramme in Laos zie-
len in erster Linie darauf ab, Arbeitskräfte für die 
Städte zu schaffen. Während junge Menschen 
auf der Suche nach Einkommen in die Städte 
gehen, fehlt es auf dem Land an Fachkräften - 
insbesondere im Handwerk. Schwache lokale 
Wirtschaftskreisläufe führen letztlich zu Armut 
und Perspektivlosigkeit in den Dörfern.
 
Maßnahmen und Wirkungen
Auszubildende aus ethnischen Minderheiten in 
den Provinzen Sekong und Saravanh werden 
gezielt ausgewählt, um den lokalen Bedarf an 
Handwerk in den Heimatdörfern zu decken und 
so lokale Wirtschaftskreisläufe zu stärken sowie 

Die ethnischen Minderheiten der Adivasi in 
den südindischen Nilgiri-Bergen bauen seit 
der staatlichen Zuteilung von Land vor dreißig 
Jahren Tee an. Doch fehlende Transport- und 
Verarbeitungsmöglichkeiten haben sie abhän-
gig von Zwischenhändlern gemacht, die sie 
übervorteilen. Mangelnde Kenntnisse über die 
richtige Methode des Teeanbaus trugen dazu 
bei, dass nur ein kleiner Teil der Ernte qualitativ 
überhaupt verwertbar war.

Landleben mit 
Zukunft

Bau einer Teefabrik  
zur Herstellung von  
ökologischem Tee

Laos 

Indien

SODI zeigt gemeinsam mit seinen lokalen Partnern Ungleichheiten auf 
und setzt sich für nachhaltige und dauerhafte Einkommenssicherung 
wirtschaftlich benachteiligter Menschen ein. Gemeinsam schaffen wir 
eine selbstbestimmte Zukunft und tragen zu einer gerechten Welt bei.

Projektkosten 2018 (WIRTSCHAFT): 476.954,15 €

Einkommenssicher
ung und Ausbildung
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Ist-Situation: Frauen und Menschen mit Be-
hinderung erleiden in Afghanistan, insbeson-
dere im Kontext von Krieg und Flucht, starke 
soziale und ökonomische Benachteiligung. 
Nur ein Viertel aller afghanischen Frauen kann 
lesen und schreiben.
⸺
Soll-Situation: Sozial benachteiligte Frau-
en erhalten eine berufliche und schulische 
Ausbildung, arbeiten als Facharbeiterinnen 
und können ihre Familien ernähren. Ihr gesell-
schaftliches Ansehen ist gestiegen.
⸺
Projektpartner: Kabul Orthopedic Organi-
zation (KOO)
Projektstart: 2017
Laufzeit: 12 Monate
Kosten in 2018: 106.762,90 €

Ist-Situation: Die Arbeitslosenquote in der 
Projektregion beträgt 41 Prozent. 44 Prozent 
der Haushalte mit durchschnittlich fünf 
Mitgliedern verdienen weniger als 114 Euro im 
Monat. 74 Prozent der Bevölkerung im Distrikt 
kann sich aufgrund mangelnden Einkommens 
nicht ausreichend und gesund ernähren.
⸺
Soll-Situation: Gemeinsam mit dem lo-
kalen Projektpartner PACSA unterstützt SODI 
neun gemeindebasierte Selbsthilfegruppen, 
deren 288 Mitglieder ihrerseits tausenden 
Angehörigen und Nachbarn helfen. Subsis-
tenzbäuer*innen lernen gemeinsam, tauschen 
Informationen und Ideen über Landwirtschaft 
und weitere Strategien zur Steigerung des 
Lebensunterhalts aus.
⸺
Projektpartner: Pietermaritzburg Agency 
for Community Social Action (PACSA)
Projektstart: 2016
Laufzeit: 27 Monate
Kosten in 2018: 30.193,98 €

Ist-Situation: Das Instituto Superior Dom 
Bosco (ISDB) ist eine der wenigen Schulen in 
der Provinz Maputo, die Lehrkräfte im Bereich 
der beruflichen Bildung ausbildet.
⸺
Soll-Situation: Aufbau einer E-Lear-
ning-Plattform für Kurse im Modus Distance 
Learning erhöht die Reichweite des Institutes 
deutlich.
⸺
Projektpartner: Instituto Superior Dom 
Bosco
Projektstart: 2018
Laufzeit: 12 Monate
Kosten in 2018: 12.447,83 €

Ist-Situation: In der Region Braničevo ist 
der Zugang zum Arbeitsmarkt für Roma stark 
eingeschränkt. Es stehen keine ausreichenden 
Kapazitäten zur Unterstützung und Begleitung 
von Unternehmensgründungen von Roma zur 
Verfügung.
⸺
Soll-Situation: Roma der Region Braničevo 
erhalten Unterstützung zur nachhaltigen öko-
nomischen Selbstbestimmung, u.a. werden 
zehn Unternehmensgründungen begleitet und 
60 junge Roma in Praktika vermittelt.
⸺
Projektpartner: Vereinigung der Roma 
der Region Braničevo (URBO)
Projektstart: 2018
Laufzeit: 30 Monate
Kosten in 2018: 181.166,35 €

Behinderung, Witwen, Rückkehrerinnen, Anal-
phabetinnen) innerhalb eines Jahres zu ortho-
pädischen Fachkräften ausgebildet. Sie stellen 
Prothesen her, die nach jahrzehntelangem Krieg 
und Minenterror dringend benötigt werden. 
Neben fachspezifischen Kenntnissen werden 
die Frauen in ihrem Selbstwertgefühl gestärkt. 
Sie bekommen eine schulische Grundbildung, 
können aktiv ihr Leben bestimmen und erhalten 
während der Ausbildung ein Gehalt, mit dem sie 
ihre Familien ernähren können.

	 Unsere Schülerinnen haben sich 		
	 wirklich großartig entwickelt. Schon  
während ihrer Ausbildung haben sich ver
schiedene Rehabilitationszentren in und 
außerhalb Kabuls bei KOO gemeldet, um den 
Absolventinnen nach ihrem Abschluss Jobs 
anzubieten. Zwei Schülerinnen werden nach 
Abschluss der Prüfungen direkt von KOO 
eingestellt, um unsere organisatorischen 
Kapazitäten zu stärken und auch die positive 
Wirkung von Bildung auf die gesellschaftliche 
Stellung der Frauen in Afghanistan hervor-
zuheben. (Gul Maky Siawash, Direktorin und 
Gründerin KOO)
 

Maßnahmen und Wirkungen
Das gemeindebasierte Projekt hat einen 
signifikanten Beitrag zur Ernährungssicher-
heit und zum Aufbau einer funktionierenden 
Gesundheitsversorgung geleistet. Insgesamt 
wurden 22 Gärten angelegt. Die teilnehmenden 
Familien können aktuell daraus 60 Prozent ih-
res Eigenbedarfs an Nahrungsmitteln decken. 
Zudem werden Ernteüberschüsse verkauft, 
was zur Stärkung der Selbsthilfekapazitäten 
der ärmsten Bevölkerungsschicht beiträgt. 
Selbsthilfegruppen zielen mit ihrer Arbeit auf 
den Wissenstransfer im Bereich Gesundheit, 
Tierhaltung und Landwirtschaft ab.

	 Die Teilnahme an dem Projekt hat mir 	
	 ein Gefühl der Zugehörigkeit zu einem 
starken Netzwerk gegeben. Ich besitze zum 
ersten Mal in meinem Leben Ziegen, einen 
kleinen Garten und nehme an den gesell-
schaftlichen Aktivitäten im Gemeinschafts
garten teil. (Michael Madinga, 53 Jahre, Teilneh-
mer aus Madiba nahe Pietermaritzburg)

„Distance Learning“ sollen seit einigen Jah-
ren die Reichweite der Ausbildung auch in 
entlegenen Gebiete steigern.
 
MoçamBIT VIII unterstützt in einem 
deutsch-mosambikanischen Austausch von 
Auszubildenden dieses Vorhaben durch Sach-
spenden wie Laptops, Server und allgemeine 
IT-Infrastruktur. Viel wichtiger jedoch ist die 
Betriebsunterstützung der Onlineplattform 
und der ganzjährige, regelmäßige Wissensaus-
tausch im IT-Bereich. Zusätzlich werden feder- 
führend durch die lokalen Partner weitere 
Kurse und Module entwickelt.
 
Das Besondere: Das Projekt liegt in vollständiger 
Verantwortung von IT-Auszubildenden mehrerer 
Berliner Unternehmen. Sie konnten eigene Pro-
jektideen einbringen und diese bereits vor ihrer 
Reise mit ihren mosambikanischen Kolleg*in-
nen online besprechen. Dieses Jahr beteiligten 
sich neben den Koordinatoren insgesamt vier 
Auszubildende. Auch 2018 wurden einige Hard-
ware-Spenden von Unternehmen akquiriert, 
um die IT-Infrastruktur zu stärken. Gespendete 
Laptops wurden z.B. vor dem Transport noch 
auf Windows 10 upgedatet.
 

zu Unternehmensgründung, individuelles 
Mentoring und Praktika sowie Bewerbungs- und 
Berufstrainings angeboten. Nach dem Ausbau 
der benötigten Räumlichkeiten konnten 2018 
Praktika an 23 Personen (18 Frauen) vermittelt 
und fünf Existenzgründungen begleitet werden, 
u.a. ein Cateringservice, ein Friseursalon sowie 
ein Fotostudio.

	 Das Wissen, die Fähigkeiten und die 	
	 Erfahrungen, die durch das Projekt 
vermittelt werden, stärken alle Beteiligten 
unmittelbar und kreieren beständige und 
belastbare Verbindungen zwischen der loka-
len Romagemeinde, zivilgesellschaftlichen 
Organisationen und dem ansässigen Unter-
nehmertum. (Dušan Jovanović, Projektmanager 
bei URBO)

Frauen und Menschen mit Behinderungen sehen 
sich in Afghanistan mit schweren sozialen und 
wirtschaftlichen Nachteilen konfrontiert, insbe-
sondere im Zusammenhang mit Krieg und Flucht. 
Heute leben mehr als 50 Prozent der Afghan*in-
nen mit einer Behinderung. Aufgrund fehlender 
Hilfsstrukturen und Ausbildungsmöglichkeiten 
erhalten viele keinerlei Schulbildung und sind 
daher auf dem Arbeitsmarkt chancenlos. 

Maßnahmen und Wirkungen
Aufbauend auf dem Vorgängerprojekt, werden 
durch SODIs Partnerorganisation KOO insge-
samt 15 benachteiligte Frauen (Frauen mit 

Pietermaritzburg und Umland sind bis heute 
von den negativen Auswirkungen der Apartheid 
geprägt. Über 70 Prozent der Bevölkerung in 
der Projektregion im Distrikt uMgungundlovu 
der Provinz KwaZulu-Natal im Südosten Süd-
afrikas sind von Hunger und Mangelernährung 
bedroht. Es wurde die höchste HIV/AIDS-Infek-
tionsrate im ganzen Land gemessen. Neben 
den katastrophalen gesundheitlichen Proble-
men und wenig Einkommensmöglichkeiten 
kommt seit Jahren ein kontinuierlicher Anstieg 
der Lebenshaltungskosten hinzu.

In Mosambik kann die Hälfte der Erwachse-
nen nicht lesen und schreiben. Es gibt Defizi-
te im Bildungsbereich und in der modernen 
Informationstechnologie. Lediglich zwischen 
fünf und zehn Prozent der Menschen haben 
Zugang zum Internet – in Deutschland 
hingegen ca. 90 Prozent. Der möglichst 
niedrigschwellige Zugang zu Informationen 
ist jedoch der Schlüssel zu Bildung und einer 
besseren Lebenssituation.
 
Maßnahmen und Wirkungen
Das Instituto Superior Dom Bosco (ISDB) 
bildet in der Provinz Maputo dringend 
benötigte Berufsschullehrer*innen aus. 
Investitionen in E-Learning-Materialien für 

Ein selbstbestimmtes Leben in Würde bedarf 
einer ökonomischen Grundlage. Besonders im 
Zugang zum Arbeitsmarkt zeigen sich die Aus-
wirkungen der kumulativen Diskriminierung von 
Roma in Serbien: 90 Prozent sind arbeitslos.

Maßnahmen und Wirkungen
Die „Vereinigung der Roma der Region Bra-
ničevo“ (URBO) und SODI arbeiten gemeinsam 
in Požarevac an einer Verbesserung der 
Beschäftigungsperspektive für Roma. Im 
Gründungszentrum „Postart“ (serb. posao heißt 
Job/Arbeit, also „Jobstart“) werden Beratungen 

Ausbildung von Kriegs
witwen und Integration  
auf dem Arbeitsmarkt

Ernährung sichern mit  
Gemeinschaftsgärten in 
KwaZulu-Natal

MoçamBIT VIIIVerbesserung der Beschäf-
tigungsmöglichkeiten für 
Roma

Afghanistan Südafrika

MosambikSerbien

	 Wieder in Deutschland wurde mir erst 	
	 richtig klar, wie wichtig der Zugang 
zu Bildung ist und, dass er allen Menschen 
ermöglicht werden muss. Das Projekt war ein 
großartiges Erlebnis. (Florian M., Teilnehmer)
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Umwelt 19

Ist-Situation: Der Großteil der Armen lebt 
auf dem Land. So auch in Mosambik, wo sich 
die Situation der Kleinbäuer*innen durch 
Klimawandel, Verschuldung und Billigimporte 
aus Südafrika weiter verschlechtert. Die prak-
tizierte Subsistenzwirtschaft lässt wenig Raum 
für Einkommen.
⸺
Soll-Situation: Kleinbäuer*innen werden 
gestärkt und landwirtschaftlich ökologisch 
geschult. Lokale Märkte werden etabliert. So 
wird die Ernährungs- und Einkommenssituati-
on nachhaltig verbessert.
⸺
Projektpartner: Verein für Solidarität und 
Entwicklung durch Selbsthilfe (ASDA)
Projektstart: 2017
Laufzeit: 20 Monate
Kosten in 2018: 14.994,10 €

Ist-Situation: Die Umweltsituation ist kri-
tisch. Überschwemmungen und Bodenerosion 
sowie unzureichende Müllentsorgung führen 
zu Gesundheitsgefahren für die Bevölkerung 
wie Durchfallerkrankungen und Malaria und 
gefährden die Ernten.
⸺
Soll-Situation: Die Schüler*innen und 
Lehrer*innen der ausgewählten Schulen in 
KaMubukwana sollen durch Umweltbildung 
ihr Umweltbewusstsein steigern und es als 
Multiplikator*innen verbreiten. 15 landwirt-
schaftliche Kooperativen erhalten Zugang 
zu Jungpflanzen, ökologischem Dünger und 
Trainings.
⸺
ProjektPartner: Bezirksamt Lichtenberg, 
Verwaltung KaMubukwana, ASDA (Verein für 
Solidarität und Entwicklung durch Selbsthilfe)
Projektstart: Nakopa 1: 2015
	 Nakopa 2: 2018
laufzeit: Nakopa 1: 36 Monate
	 Nakopa 2: 36 Monate
Kosten in 2018: 34.050,21 €

Bohnen und Mais war ein voller Erfolg. Neben 
der Nahrungsmittelversorgung für die Familien 
konnten über Verkaufserlöse weitere Grund-
bedarfe, z.B. für Schulbildung und Gesundheit, 
bedient werden. Zur Gemüseversorgung wur-
den neben dem Feldanbau kleine Hausgärten 
angelegt. Die Bäuer*innen haben nun Wissen 
über die Wichtigkeit eines gesunden Bodens 
und erhalten dessen Qualität durch organische 
Düngung und Mulchen.
 

Maßnahmen und Wirkungen
Ende 2018 wurde das Umweltbildungsprojekt 
Nakopa (Nachhaltige Kommunalentwicklung 
durch Partnerschaftsprojekte) erfolgreich 
beendet. Es gibt nun ein Umweltbildungs-
zentrum (mit Gewächshaus, Bibliothek und 
Schaugarten). Drei Schulen gründeten mit ihren 
Schüler*innen Umweltclubs und der Bezirk 
hat Umweltschutz als seine Aufgabe definiert 
sowie Strukturen dafür geschaffen. Aufgrund 
der großen Nachfrage begann Ende 2018 ein 
Folgeprojekt, das die bisherigen Aktivitäten 
ausweitet (z.B. werden zehn neue Schulen ein-
bezogen) und neue Akzente bei Maßnahmen zur 
Klimaanpassung setzt. Im Dezember führte der 
erfahrene Puppenspieler Wieland Jagodzinski 
mit SODI einen kreativen Workshop durch, in 
dem Schüler*innen und Multiplikator*innen 
eigene Puppen aus Recyclingmaterial entwarfen 
und Stücke zu Umweltthemen entwickelten.

	 Das Projekt hat mir die Augen geöffnet. 	
	 Wenn ich nun auf der Straße Popcorn 
kaufe, habe ich Bedenken, die Plastikver-
packung einfach so wegzuschmeißen. Ich 
recycle jetzt. (Shelton Chume, Schülerin)

Klimaveränderungen und extreme Wetterereig-
nisse, wie die Dürre 2016 sowie nicht ökologi-
sche Verfahren, wie Monokulturen, führen dazu, 
dass der Boden ausgelaugt ist, die Ernte über 
das Jahr nicht ausreicht und die Kleinbäuer*in-
nen in Mosambik weiter verarmen.

Maßnahmen und Wirkungen
In 2018 wurden 70 Kleinbäuer*innen im Distrikt 
Boane u.a. mit Workshops in ökologischem 
Anbau, der Verteilung von Saatgut und Klein-
tieren sowie mit dem Bau von Speichern und 
Scheunen gestärkt. Bereits die erste Ernte von 

Mosambik ist eines der am stärksten vom 
Klimawandel betroffenen Länder Afrikas. 
Überflutungen und Dürren wechseln sich ab, 
Menschen und Infrastruktur sind bedroht. 
Hinzu kommt ein fehlendes Umweltbe-
wusstsein der Bevölkerung. Auch in Maputos 
Außenbezirk KaMubukwana verschlechtern 
Bodenerosion und Überschwemmungen die 
Lebensbedingungen und steigern das Risiko 
von Mangelernährung. Deshalb unterstützt 
SODI seit vielen Jahren die Städtepartner-
schaft zwischen Berlin-Lichtenberg und 
Maputo-KaMubukwana.

Nachhaltige  
Ernährungssouveränität  
in Boane

Umweltbildung
in KaMubukwana

Mosambik 

Mosambik 

Klimawandelfolgen wie Dürren, Sturzregen und andere extreme Wet-
terereignisse sind überall auf der Welt immer häufiger zu beobachten. 
Doch von den Auswirkungen des Klimawandels sind vor allem die 
ärmsten Menschen in den Ländern betroffen, die am wenigsten zum 
Klimawandel beigetragen haben. Klimagerechtigkeit lebt vom Engage-
ment dieser benachteiligten Menschen und von dem Verantwortungs-
bewusstsein der Hauptverursacher. Deshalb setzt SODI gemeinsam mit 
Menschen des Globalen Südens zukunftsfähige nachhaltige Lösungen 
und Umweltprojekte um.

Projektkosten 2018 (UMWELT):  319.855,35 €

Umweltbildung und 
Umweltschutz für eine 
nachhaltige Zukunft
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	 Die Familien fühlen sich durch ihre 	
	 aktive Teilnahme motiviert. Unter dem 
Motto `Für eine landwirtschaftliche Produkti-
on ohne Pestizide` verbreiten sie ihre Produk-
te lokal als zusätzliche Einkommensquelle. 
(Felisberto Baúque, Agrartechniker bei ASDA)
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Ist-Situation: Bewusstseinsbildung in Bezug 
auf Klimawandelauswirkungen und nachhalti-
ge Nutzung der begrenzt vorhandenen natür-
lichen Ressourcen ist in Namibia schon heute 
existentiell. Allerdings verhindern geografische 
und soziale Barrieren eine nationale Verbrei-
tung hochwertiger Bildungsmaßnahmen. Eine 
Schlüsselrolle spielen Lehrkräfte, welche als 
Multiplikator*innen große Wirkung haben und 
die Synergien zwischen Schulen und Gemein-
den vorantreiben können.
⸺
Soll-Situation: Das Projekt unterstützt die 
Integration von Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung in das namibische Bildungssystem 
als gestaltender Hintergrund für alle Bildungs-
prozesse. EduVentures treibt die Vernetzung 
von Umweltakteuren in Namibia weiter voran 
sowie die Lehrerfortbildung und entwickelt 
drei zusätzliche digitale Umweltbildungs- 
Module.
⸺
Projektpartner: EduVentures
Projektstart: 2017
Laufzeit: 29,5 Monate
Kosten in 2018: 163. 602,61 €

Ist-Situation: Monokulturen von Akazien 
und Kautschuk haben den Folgen des Klima-
wandels, wie Taifune, nichts entgegenzuset-
zen. Bäuer*innen, die in ihrer Landnutzung 
alles auf eine Nutzpflanze setzen, geraten 
schnell in die Schuldenfalle und Existenznot.
⸺
Soll-Situation: Die Anreicherung des 
Waldes mit lokalen Spezies und die ökologisch 
nachhaltige Landnutzung mit einer Vielfalt an 
Pflanzenarten stellen die Einkommensquellen 
der kleinbäuerlichen Familien auf eine breite-
re sichere Basis.
⸺
Projektpartner: Community Entrepreneur 
Development Institute (CENDI)
Projektstart: 2017
Laufzeit: 27 Monate
Kosten in 2018: 47.532,26 €

Wissensnetzwerk. Es wurden 15 Trainer*innen in 
Umweltschutz und nachhaltiger Nutzung natür-
licher Ressourcen ausgebildet, die Lehrer*innen 
aus Grund- und Sekundarschulen in umweltrele-
vanten Themen weiterbilden. Themenbereiche 
der Ausbildungen waren u.a. Umweltschutz, Bio-
diversität und Bewahrung traditionellen Wissens 
sowie Vermittlung von Lehrkonzepten. So soll 
hochwertige Umweltbildung ihren festen Platz im 
Lehrplan namibischer Schulen finden.
 
	 Das EduLink-Projekt erfasst alle Prinzi- 
	 pien der Umweltbildung und seine Akti-
vitäten stehen im Einklang mit dem Globalen 
Aktionsprogramm der UNESCO. EduLink befä-
higt die Pädagogen*innen mit den notwendigen 
Kenntnissen, um ihre Aufgaben zu erfüllen.
(Mbeutjiua Rikambura, Oberaufseher: Karas Region, 
Ministerium für Umwelt und Tourismus)

Maßnahmen und Wirkungen
Agroforstwirtschaft setzt auf Vielfalt und stabili-
siert damit gleichermaßen das Ökosystem und 
die Lebensgrundlage der kleinbäuerlichen Fa-
milien. In einer Baumschule werden Setzlinge 
von elf lokalen Baumarten gezogen. 2018 ha-
ben 18 Familien ihr Land mit insgesamt 50.000 
Setzlingen von verschiedenen lokalen Baum-, 
Gemüse- und Obstsorten und medizinischen 
Pflanzen bereichert. Diese Vielfalt stabilisiert 
den Boden und den Wasserhaushalt und macht 
die Bäuer*innen weniger anfällig für die Folgen 
des Klimawandels. Die Anzahl der Bienenstö-
cke wurde von anfänglich 37 auf 123 erhöht. 
Der über die Provinz hinaus begehrte Honig 
bietet ein kurzfristiges Einkommen.

	 Bienenhaltung geht Hand in Hand 	
	 mit Diversität. Wenn diese verschwin-
det, verschwinden auch die Bienen. Deswe-
gen sind die Bienen ein guter Indikator für das 
ökologische Gleichgewicht. Und der Honig ist 
ein gutes Einkommen für die Bauern. (Trong 
Dam Tuan, Projektkoordinator bei CENDI)

Der Klimawandel stellt eine erhebliche Bedro-
hung der natürlichen Ressourcen des ländlichen 
Namibias dar und gefährdet die Lebensgrund-
lagen sowie die Ernährungssicherheit der dort 
lebenden Menschen. Zusätzlich gefährden 
nicht-nachhaltige Praktiken wie Überweidung 
oder ineffiziente Wassernutzung die Biodiversität 
und die Umwelt.
 
Maßnahmen und Wirkungen
Durch das EduLink-Projekt sind im vergangenen 
Jahr neun Umweltbildungszentren mit „intelli-
genten“ Klassenzimmern, jeweils mit Internetzu-
gang, Smart-Board, IT-Equipment sowie Möbeln 
ausgestattet worden. Sie bilden ein nationales 

Die Abholzung von lokalen Baumarten und der 
Anbau von eingeschleppten Monokulturen wie 
Kautschuk und Akazien in der zentralvietna-
mesischen Provinz Quang Binh gefährdet das 
ökologische Gleichgewicht und damit auch die 
Einkommensgrundlage der kleinbäuerlichen 
Familien. Die einseitige Landnutzung macht 
die Bevölkerung besonders anfällig für die 
Folgen des Klimawandels. 2017 zerstörte ein 
Taifun nahezu alle Akazienplantagen und stürz-
te zahlreiche Familien in die Schuldenfalle.

Umweltbildung in ganz  
Namibia etablieren

Mit Vielfalt gegen die 
Folgen des Klimawandels

Namibia 

Vietnam

Der solidarische 
Blick nach vorne

SODIs Projekte sind vielfältig, weil 
unsere Partner vielfältig sind. Und weil 
die Menschen, um die es geht, ebenso ver-
schiedene Bedarfe haben. Unsere Vielfalt 
steht deswegen für Bedarfsgerechtigkeit 
und echte Partnerschaft, denn unsere Part-
nerorganisationen entscheiden, wie Sie als 
Spender*innen und wir als Organisation die 
beste Unterstützung leisten können.

Zusammen mit Partnerorganisationen in 
der ganzen Welt treten wir so aber nicht 
nur für gesunde Nahrung, Wasserversor-
gung, Bildung und sicheres Einkommen der 
Menschen ein. Es ist uns wichtig, langfristig 
mit den Organisationen und Menschen 
zusammenzuarbeiten. Wir möchten Erfolge 
wirklich nachhaltig machen. 2019 beginnen 
wir deswegen Projekte mit Ihnen bereits gut 
bekannten Partnern. Mit DWC in Vietnam 
arbeiten wir in weiteren Dorfgemeinschaften 
für Mitbestimmung und eine verbesserte 
Infrastruktur (S.9). FRS führen wir in Serbien 
die Stadtteilzentren weiter (S.11). Auch mit 
SAHAS in Nepal, UGEAFI in der DR Kongo und 
CTRD in Indien setzt SODI die Kooperation 
fort. Dauerhafte Partnerschaften setzen auch 
SODIs Ehrenamts- und Ortsgruppen mit gro-
ßem Engagement um. In Belarus, Nicaragua, 
Kamerun und Indien wird sichtbar, was Ver-
einsmitglieder, Spender*innen und Partner 
gemeinsam schaffen können (S.9, 11 und 13).

Mindestens genauso wichtig wie der verste-
tigte Projekterfolg ist auch die Vernetzung 
der Partnerorganisationen untereinander, 
auf die SODI in Zukunft noch viel mehr Wert 
legen wird. Warum? - Damit sich Wissen und 
Kompetenzen ergänzen, Synergien entstehen 
und innovative Ansätze entwickelt werden 
können. In einem länderübergreifenden Pro-
jekt im Südlichen Afrika realisiert SODI genau 
dies. Mit den Partnerorganisationen PACSA, 
SPP (Südafrika), ASDA (Mosambik) und 
EduVentures (Namibia) bauen die Organisa-
tionen nicht nur auf Projekterfolgen auf, son-
dern stehen im regelmäßigen Austausch. Mit 
digitalen Methoden, erprobten Konzepten 
und neuen pädagogischen Programmen wird 
das Wissen zu ökologischer Landwirtschaft, 
Klimawandelanpassung und Umweltbildung 

zur Ernährungssicherung genutzt, werden 
Lehrer*innen weitergebildet, Schüler*in-
nen zu Botschafter*innen für ökologische 
Nachhaltigkeit und die Bildungsinfrastruktur 
gestärkt. Ein weiteres länderübergreifen-
des Projekt plant SODI in der Grenzregion 
Vietnam-Laos. 

Für SODI ist der Klimawandel nicht erst seit 
Fridays for Future Programm. Seit Jahren 
machen wir auf die Problematik aufmerksam 
und arbeiten mit besonders betroffenen 
Menschen daran, ihre Existenz einer sich 
verändernden Umwelt anzupassen. Mit einer 
Klimapartnerschaft bringt SODI das Thema 
auch in die Politik. – Wir unterstützen den 
Bezirk Berlin-Lichtenberg in seiner Klima-
partnerschaft mit dem Bezirk Hoàn Kiêm in 
Hanoi/Vietnam. Im ersten gemeinsamen Pro-
jekt innerhalb der Klimapartnerschaft geht 
es um erneuerbare Energien und wir freuen 
uns auf einen fruchtbaren gegenseitigen 
Austausch zwischen den Bezirken.

Die Agenda 2030 feiert 2020 ihren fünften 
Jahrestag und SODI wird 30 Jahre alt! Die 
Vorbereitungen für das zweifache Jubiläums-
jahr beginnen schon jetzt. Vorzeitig schenken 
wir uns und Ihnen eine neue Website. Im 
August 2019 sehen Sie deshalb SODI unter 
www.sodi.de in neuem Gewand – damit Sie 

noch besser informiert sind und mehr über 
unsere Arbeit sehen und lesen können.

Mit Draufsicht Novi Sad/Serbien gibt es ab 
2019 ein neues Team, welches die lokalen 
Perspektiven auf globale Themen aus Ka-
merun und Deutschland ergänzt. Wir freuen 
uns auf neue Blickwinkel aus Serbien und 
heißen die neuen Mitstreiter*innen herzlich 
willkommen! Überschattet werden diese gu-
ten Nachrichten jedoch durch die Situation 
in Kamerun. Ein in den Medien bislang kaum 
präsenter Konflikt – übrigens auch Produkt 
kolonialer Geschichte – hat mehr als 500.000 
Menschen in die Flucht getrieben. Gezielt 
wird gegen Zivilisten vorgegangen und auch 
vor Schulen und Krankenhäusern nicht halt-
gemacht. Das Team von Draufsicht Bamenda 
ist von der Gewalt betroffen. Diese prekäre 
Situation macht uns einmal mehr deutlich, 
wofür wir streiten und warum es unser aller 
Solidarität braucht. – Bitte unterstützen 
Sie unsere Arbeit weiterhin. Denn die Welt 
braucht Gerechtigkeit und Frieden!
 
Dr. Sarah Ninette Kaliga
Geschäftsführerin bei SODI
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SODIs Projekte sind vielfältig, weil die Menschen ebenso vielfältige Bedarfe haben.

http://www.sodi.webseiten.cc


22

SODI Jahresreport 2018
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Land	 Projektname	 Zuwendungsgeber	 Projektpartner	 Projektkosten	 Projektlaufzeit	 Projektstart	 Summe 
				    in 2018 (€)	 in Monaten	 Jahr	 Bereich (€)
Soziales							        
Belarus	 Solidarität mit Nastja	 -	 -	 15.354,78	 120	 2008	  
Belarus	 BELRAD - Messstation in Sokolowka	 -	 BELRAD – unabhängiges Strahleninstitut	 11.000,00	 laufend	 2009	  
Belarus	 Belarus Tschernobyl Kuren	 -	 Gewerkschaft des Agroindustriekomplex	 3.800,80	 264	 1996	  
			   Mogilijow, Belapdi Elternselbsthilfeinitiative
			   für Eltern mit behinderten Kindern
Belarus	 Tschernobylwoche	 MBJS, MdJEV, IBB, Fraktion DIE LINKE.	 SODI-Ortsgruppen entlang der Oder	 5.324,34	 3	 2018	  
		  im Bundestag, Landkreis Uckermark	 und BELRAD
Irak	 Unterstützung des Mossul General Hospital 	 ADH	 General Mosul Hospital	 7.118,21	 6	 2017	  
Irak	 Unterstützung des Mossul General Hospital	 ADH	 General Mosul Hospital/Freunde der	 3.502,78	 6	 2018	  
	 durch Notfallpädagogik		  Erziehungskunst R. Steiners e.V.
DR Kongo	 DR Kongo Trinnkwasser und Ernährung	 BMZ/ADH	 UGEAFI (Union des Groupes d’Etudes et	 24.974,63	 40,5	 2018	  
			   d’Actions pour le développement de
			   Fizi-Itombwe)
Namibia	 Der Gewalt ein Ende setzen	 BMZ/ADH	 Regain Trust	 2.957,50	 12	 2016	  
Namibia	 Mit Empowermant zu mehr Selbstbestimmung	 BMZ/ADH	 WLC (Women´s Leadership Centre)	 6.926,41	 36	 2015	  
Nepal	 Erdbebenhilfe	 ADH	  SAHAS Nepal (Group of Helping Hands)	 1.500,00	 31	 2015	  
Nicaragua	 Stipendium für Epilepsiefortbildung	 -	 HAN (Hospital Alemán Nicaragüense) 	 5.850,58	 3	 2018	  
Serbien	 Gesellschaftliche Inklusion von Roma in Serbien	 BMZ/ADH	 FRS (Roma Forum of Serbia) 	 186.464,95	 27,5	 2017	  
Serbien	 Netzwerkarbeit für Roma-Organisationen in Serbien	 ADH	 FRS (Roma Forum of Serbia) 	 9.508,78	 3	 2018	  
Vietnam	 Eine gute Infrasturktur aus eigener Hand	 BMZ	 DWC (The Centre for Promoting Development	 7.466,00	 38	 2015	 291.749,77 
			   for Women and Children)
Bildung							        
Deutschland	 Wer mit Zweitens anfängt	 EG-FEB, LEZ, SNSB, BfdW, RLS, 	 Agentur für Bildung, filmArche	 81.051,53	 24	 2017	  
		  Stiftung Umverteilen
Deutschland / 	 Draufsicht Global	 wwB /ADH	 ISTP (In-Service Training Program Camerun)	 34.557,03	 24	 2017	  
Kamerun
Deutschland	 Draufsicht Summer School	 LEZ/SNSB	 filmArche Berlin	 8.694,40	 4,5	 2018	  
Deutschland	 Kampagne „Macht & Ohnmacht“	 EU, Citizens for Financial Justice	 -	 19.311,60	 12	 2018	  
Deutschland	 WEITWINKEL - das SODI Magazin	 SNSB	 -	 39.740,65	 3	 2018	 183.355,21 
Wirtschaft							        
Laos	 Landleben mit Zukunft	 BMZ/ADH	 GLAD (German Lao Association for Development)	 94.267,33	 40	 2016	  
Mosambik	 „MoçamBIT VIII“	 -	 ISDB (Instituto Superior Dom Bosco)	 12.447,83	 12	 2018	  
Indien	 Bau einer Teefabrik zur Herstellung von ökologischem Tee	 BMZ/ADH	 CTRD (Centre for Tribals and Rural Development Trust)	 25.346,91	 36	 2016	  
Südafrika	 Ernährung sichern mit Gemeinschaftsgärten	 BMZ/ADH	 PACSA (Pietermaritzburg Agency for Community Social Action)	 30.193,98	 27	 2016	  
Afghanistan	 Ausbildung von Kriegswitwen	 BMZ/GIZ	 KOO (Kabul Orthopedic Organization)	 106.762,90	 12	 2017	  
Serbien	 Verbesserung der Beschäftigungsmöglichkeiten für Roma im Bezirk Braničevo	 BMZ/GIZ	 URBO (Vereinigung der Roma der Region Braničevo )	 181.166,35	 30	 2018	  
Vietnam	 Eine selbstbestimmte Zukunft weben	 BMZ/ADH	 Hope Center	 26.768,85	 28	 2016	 476.954,15 
Umwelt							        
Namibia	 Machbarkeitsstudie für länderübergreifendes Projekt	 ADH	 EduVentures	 7.730,84	 1	 2018	  
	 im südlichen Afrika - Umweltbildung
Vietnam	 Hoàn Kiêm und Lichtenberg - Klimapartnerschaft 	 SKEW / BA Li‘berg	 Bezirksamt Lichtenberg, Verwaltugn von Hoàn Kiêm	 5.912,95	 18	 2016	  
Indien	 Seminare zur Ausbildung in Mangoproduktion und Zucht von Salbäumen	 SNSB	 GELC	 6.522,35	 12	 2018	  
Mosambik	 Nachhaltige Ernährungssouveränität in Boane	 ADH/BEH	 ASDA (Verein für Solidarität und Entwicklung durch	 14.994,10	 20	 2017	  
			   Selbsthilfe)
Mosambik	 Umweltbildung durch Puppenspiel	 Deutsche Botschaft Maputo	 Malhazine Sekundarschule	 21.870,73	 2	 2018	  
Mosambik	 Umweltbildung in KaMubukwana	 SKEW /EG, HBS	 Bezirksamt Lichtenberg, Verwaltung KaMubukwana, 	 6.643,09	 36	 2015	  
			   ASDA (Verein für Solidarität und Entwicklung durch Selbsthilfe)
Mosambik	 Umweltschutz und Klimaanpassung in KaMubukwana	 EG/SKEW, HBS	 Bezirksamt Lichtenberg, Verwaltung KaMubukwana, 	 5.536,39	 36	 2018	  
			   ASDA (Verein für Solidarität und Entwicklung durch Selbsthilfe) 
Namibia	 Umweltbildung in ganz Nambia	 ADH/BMZ	 EduVentures	 163.602,61	 29,5	 2017	  
Nepal	 Ökologische Landwirtschaft 	 BMZ, Nepal-Team Hamburg	 SAHAS Nepal (Group of Helping Hands)	 1.500,00	 41	 2014	  
Nepal	 Ökologische Landwirtschaft II	 BMZ, Nepal-Team Hamburg	 SAHAS Nepal (Group of Helping Hands)	 2.022,75	 36	 2018	  
Vietnam	 Agroforstwirtschaft - Vielfalt gegen den Klimawandel	 BMZ/ADH	 CENDI (Community Entrepreneur Development Institute)	 47.532,26	 27	 2017	  
Vietnam	 Fischer trotzen dem Klimawandel	 BMZ/ADH	 HueFO (Hue Union of Friendship Organizations)	 35.987,28	 32	 2015	 319.855,35 

						      Gesamt:	 1.271.914,48ADH Aktion Deutschland Hilft / BA Bezirksamt / BEH Bündnis Entwicklung Hilft / BfdW Brot für die Welt / BMZ Bundesmi-
nisterium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung / EG Engagement Global / EU Europäische Union / FEB 
Förderprogramm Entwicklungspolitische Bildung / GELC Gossner Evangelical Lutheran Church / GIZ Deutsche Gesellschaft 
für Internationale Zusammenarbeit / HBS Harald-Breuer-Stiftung / IBB Internationales Bildungs und Begegnungswerk /  
LEZ Berliner Landesstelle für Entwicklungszusammenarbeit / MBJS Ministerium für Bildung, Jugend und Sport /  

MdJEV Ministerium der Justiz und für Europa und Verbraucher-
schutz / Nepal-Team Hamburg Nepal-Team der Ev.-Luth. Micha-
elis-Kirchengemeinde Hamburg-Neugraben / RLS Rosa-Luxem-
burg-Stiftung / SKEW Servicestelle Kommunen in der Einen Welt / 
SNSB Stiftung Nord-Süd-Brücken / wwb Weltwärts Begegnung

Legende:
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beobachtung

Deutschland

Bei all unseren Projekten arbeiten wir 
partnerschaftlich mit lokalen Partneror-
ganisationen zusammen. Die Erfahrungen 
und das Wissen der Menschen vor Ort sind 
unsere wichtigsten Ressourcen.

SODIs Partner tragen zuerst eine Projektidee 
an den Verein. Der*die SODI-Projekt-Mana-
ger*in verfasst – in enger Abstimmung mit der 

In einer vernetzten Welt wollen und müssen 
wir für die großen Herausforderungen unserer 
Zeit gemeinsam Verantwortung tragen und 
den solidarischen Gedanken stärken.

Darum verbinden wir als Verein unsere inter-
nationale Projektarbeit mit Bildungsarbeit 
und politischem Engagement hierzulande und 
kämpfen so für einen Perspektivwechsel in der 
Entwicklungszusammenarbeit.

Das Bildungsprogramm mit dem Ansatz des 
Globalen Lernens bricht historisch gewachsene 
Denkmuster auf und packt so eine der Hauptur-
sachen von Diskriminierung und Ungerechtigkei-

Eine SAHAS-Mitarbeiterin interviewt Teilnehmer*innen des Projektes für ökologische Landwirtschaft in Nepal.

Mit „Macht & Ohnmacht“ setzt sich SODI kritisch mit der Schuldensituation im Globalen Süden auseinander.

Diskurs über Grenzen hinweg - Draufsicht Global.

Partnerorganisation im Projektland und der 
Zielgruppe des Projektes - einen Projektan-
trag nach den Anforderungen der Mittelgeber. 
Dieser enthält eine Problembeschreibung 
und Situationsanalyse, beschreibt Ziele, Indi-
katoren und Maßnahmen des Projektes und 
informiert über Zeit- und Budgetplanung. Die 
Geschäftsstelle legt dem Vorstand monatlich 
geplante Neuprojekte inklusive ihrer Finan-
zierungsplanung zum Beschluss vor. Wird 
das Projekt bestätigt und sind die nötigen 
Finanzmittel akquiriert, schließen SODI und 
der Projektpartner eine ausführliche Projekt-
vereinbarung ab. Diese beinhaltet die Pro-
jektbeschreibung sowie Regelungen für das 
Berichtswesen und die Kommunikation, die 
Beschaffung und die Verausgabung von Mit-
teln. Die Partnerorganisation berichtet regel-
mäßig an den*die zuständige*n Projekt-Ma-
nager*in über Umsetzung und Änderungen 
im Projekt sowie die Mittelverwendung. Auf 
regelmäßigen Projektreisen, deren Ziele und 
Stationen in einem Reiseauftrag festgelegt 
werden, evaluiert der*die Projekt-Manager*in 
die Fortschritte und bespricht mögliche Hür-
den sowie deren Lösungen. Im Zuge dessen 
wird stichprobenartig die Mittelverwendung 
kontrolliert und eine Befragung der Projekt-
teilnehmer*innen zur Wirkungsdokumen-
tation durchgeführt. Weiterhin kommt es 

zu einer stichprobenartigen Kontrolle der 
Mittelverwendung und zur Befragung der 
Projekteilnehmer*innen zur Wirkungsdoku-
mentation. Nach einer Projektreise berichtet 
der*die Projekt-Manager*in in Form eines 
Reiseberichts an die Geschäftsführung und 
den Vorstand. Gemeinsam mit dem Referat 
Öffentlichkeitsarbeit und Fundraising werden 
die Informationen aus dem Projekt für ver-
einseigene Publikationen und externe Presse- 
und Bündnisarbeit, Handreichungen und die 
Online-Kommunikation (www.sodi.de, soziale 
Medien) aufbereitet. Sind Veränderungen im 
Projekt notwendig, werden diese gemeinsam 
beraten, beim Fördermittelgeber beantragt 
und umgesetzt. Ist das Projekt beendet, wird 
ein gründlicher Abschlussbericht bestehend 
aus Sach- und Finanzbericht erstellt und 
die Fördermittel beim Fördermittelgeber 
innerhalb der vereinbarten Fristen abge-
rechnet. Nach ausführlicher Prüfung und bei 
ordnungsgemäßem Einsatz der Mittel erhält 
der Verein die Mittelentlastung. Gemeinsam 
mit dem Partner wertet der*die Projekt-Ma-
nager*in die Wirkungen, Schwierigkeiten und 
Verbesserungsmöglichkeiten des Projektes 
aus und lässt dabei Auswertungen mit den 
Teilnehmenden einfließen. Die Ergebnisse 
der Auswertung werden für die zukünftige Zu-
sammenarbeit und Projektplanung genutzt, 
um Partnerschaften nachhaltig zu gestalten 
und auch aus Erfahrungen und Herausforde-
rungen zu lernen. 

Finanzabläufe für Entwicklungsprojekte 
2013 führte SODI Regelungen zur kontinu-
ierlichen Überprüfung der Finanzabläufe für 
seine Projekte ein. Während des gesamten 

Engagement 
in Deutschland

Qualitätssicherung 
in der Projektarbeit

ten bei der Wurzel. SODIs neues Bildungsprojekt 
Hi[story] of Food setzt sich kritisch mit unserer 
Nahrung und ihren globalen Wurzeln ausein-
ander und zeigt Schüler*innen und Lehrenden 
andere Perspektiven auf. Auch Draufsicht Global 
beleuchten in ihren Filmen mit ehrenamtlichen 
Teams in Bamenda und Berlin (und 2019 auch in 
Novi Sad) verschiedene Blickwinkel zu Themen, 
die uns alle beschäftigen.

Mit stetiger Kampagnenarbeit, wie der Veranstal-
tungsreihe „Macht & Ohnmacht“ zur Schulden-
situation im Globalen Süden, wenden wir uns in 
einem starken Netzwerk mit konkreten Forderun-
gen z.B. nach einem Staateninsolvenzverfahren 
an die politischen Entscheidungsträger.

Mit der Kampagne „EINE Wirtschaft. Für alle“ 
treten wir in Dialog mit Vertreter*innen der 
Wirtschaft und diskutieren über ihre Verant-

wortung für eine gerechte Welt. Denn für die 
Umsetzung der Nachhaltigkeitsziele der Agen-
da 2030 spielt neben Politik und Zivilgesell-
schaft auch die Privatwirtschaft eine gewichti-
ge Rolle. Noch immer werden Menschenrechte 
entlang der Lieferketten verletzt und Umwelt-
verschmutzung für den Unternehmenserfolg in 
Kauf genommen. Gleichzeitig setzt die Politik 
auf Freiwilligkeit bei der Unternehmensverant-
wortung. Die neueste Ausgabe des WEITWIN-
KELs – SODIs entwicklungspolitisches Magazin 
– widmete sich dem Thema Wirtschaft und 
Menschenrechte aus vielseitigen Perspektiven. 
Wir sind der Überzeugung, dass die Nachhaltig-
keitsziele nicht durch Alleingänge, sondern nur 
durch enge Zusammenarbeit und Abstimmung 
von Politik, Zivilgesellschaft und einem nach-
haltigen Unternehmertum in die Tat umgesetzt 
werden können.

Projektzeitraumes überprüfen und bewerten 
die Projekt-Manager*innen die Abwicklung 
der Finanzen. Das Projektcontrolling für An-
träge, Zwischen- und Verwendungsnachweise 
liegt zusätzlich bei einer*m zuständigen 
Mitarbeiter*in. 

Bei jedem Projektbesuch werden nach einer 
Checkliste Stichproben von Originalquit-
tungen von mindestens zehn wichtigen Bu-
chungsbelegen durchgeführt. Zudem werden 
sämtliche Originalbelege des Projektes an die 
SODI-Geschäftsstelle in Berlin übermittelt. 
Ist die Ausfuhr von Originalbelegen nicht 
möglich, erhält SODI Kopien bzw. Scans im 
Zusammenspiel mit den jährlichen Audits. 
Die regelmäßigen Überprüfungen der Belege 
und Beleglisten ermöglichen den Mitarbei-
ter*innen einen kontinuierlichen Überblick 
über die Verwendung der Projektmittel. So-
mit kann bei Fehlern (z. B. fehlende Angaben 
auf Belegen oder fehlende Verträge) recht-
zeitig eingegriffen werden. Zu Beginn eines 
jeden Projektes erfolgen eine Einführung in 
die Abrechnungspraxis und Absprachen über 
die Regeln und Erfordernisse der finanziellen 
Berichterstattung und Abrechnung. Regelmä-
ßige Gespräche mit den Projektverantwort-
lichen vor Ort und mindestens einem*einer 
weiteren Mitarbeiter*in der Partnerorganisa-
tion (idealerweise der*die Finanz-Manager*in 
oder ein Vorstandsmitglied) sowie dem 
Chartered Accountant (Auditor) stellen sicher, 
dass die jeweiligen Personen Verständnis und 
Kontrolle über die finanziellen Belange des 
Projektes haben. Zusätzlich werden zum Con-
trolling Jahresaudits und ein Gesamtaudit 
erstellt.
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Gemeinsam mit nationalen und internationalen 
zivilgesellschaftlichen Akteuren, Netzwerken 
und Bündnissen setzen wir uns solidarisch seit 
1990 für eine friedliche und gerechte Welt ein. 
SODI ist u.a. Mitglied in folgenden Verbänden 
und Bündnissen:

VERBAND ENTWICKLUNGSPOLITIK 

UND HUMANITÄRE HILFE

Förderinstitutionen: Bündnisse:

http://www.sodi.webseiten.cc


26

SODI Jahresreport 2018
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Transparenz & Vertrauen
Um Transparenz zu garantieren und Vertrauen 
zu schaffen, handelt SODI in seiner Arbeit nach 
Selbstverpflichtungen und Kodizes. SODI ist 
Teil der Initiative Transparente Zivilgesellschaft 
und bekennt sich darüber hinaus zum VEN-
RO-Verhaltenskodex Transparenz, Organisati-
onsführung und Kontrolle. SODI bekennt sich 
zudem zur Umsetzung des VENRO-Kodex zu 
Kinderrechten und des BER-Kodex zum Schutz 
von Kindern vor Missbrauch und Ausbeutung.

Die sachgemäße Verwendung der Spenden 
und der sonstigen Zuwendungen wird über 
ein internes und externes Kontrollsystem 
sichergestellt, das auch die Wirkung unserer 
Arbeit überprüft. Bei der Führung des Vereins 
orientieren wir uns am Nonprofit Governance 
Kodex des Paritätischen Wohlfahrtsverbands 
und haben 2011 eigene Richtlinien zur Kor-
ruptionsbekämpfung erarbeitet. Diese sind für 
alle Mitarbeiter*innen von SODI ebenso wie für 
seine Partnerorganisationen bindend.

Seit 1994 lässt sich SODI jährlich durch das 
Deutsche Zentralinstitut für soziale Fragen 
(DZI) prüfen und erhielt auch 2018 erneut das 
DZI-Spendensiegel. Zu den Kriterien des DZI 
gehören die wahre, eindeutige und sachliche 
Werbung, die Beachtung der einschlägigen 
steuerrechtlichen Vorschriften und die eindeu-
tige und nachvollziehbare Rechnungslegung.

SODI setzt die dem Verein zur Verfügung 
stehenden und anvertrauten Mittel gemäß den 
Prinzipien nachhaltigen Wirtschaftens ein. Der 
Verein steht in der Verpflichtung, alle Mittel 
zielorientiert, zweckmäßig, sparsam sowie St
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Der Einsatz für eine gleichberechtigte Welt und die aktive 
Teilhabe aller Menschen sind SODIs Kernaufgaben. Ihre Um-
setzung erfordert ein hohes Maß an Verantwortung – in der 
Zusammenarbeit mit unseren Partnern und den Zielgruppen 
weltweit ebenso wie in der strukturellen Vereinsarbeit. Unseren 
Förder*innen und Spender*innen fühlen wir uns verpflichtet, 
verantwortungsbewusst mit den uns anvertrauten Geldern um-
zugehen, sie effektiv einzusetzen und transparent über unsere 
Projektarbeit und die Verwendung der Spenden zu berichten.

SODI zeigt Verantwortung – 
Transparenz, Kommunikation & 
Fundraising

unter Berücksichtigung der ökologischen und 
sozialen Standards zur Erfüllung der satzungs-
gemäßen Aufgaben einzusetzen.

Die hauptamtlichen Mitarbeiter*innen wurden 
2018 nach einem hausinternen Tarifsystem 
vergütet, das sechs Vergütungsgruppen unter-
scheidet. Innerhalb dieser Vergütungsgruppen 
gibt es verschiedene Erfahrungsstufen. Die 
ehrenamtlichen Mitglieder des Vorstands erhal-
ten eine Aufwandsentschädigung (Sitzungs-
pauschale) für ihre Arbeit.

Fundraising & Kommunikation
SODI finanziert seine Arbeit aus Spenden, 
Mitgliedsbeiträgen und öffentlichen Fördermit-
teln. Geldspenden sind dabei die Grundlage 
unserer Arbeit und für die Durchführung 
nachhaltiger Projektarbeit unerlässlich. Eine 
verantwortungsbewusste Öffentlichkeitsarbeit 
geht damit Hand in Hand.

Um unsere weltweiten Projekte zu finanzieren 
und die Menschen vor Ort nachhaltig zu unter-
stützen, muss SODI sich, seine Arbeit und die 
Notwendigkeit von Spenden herausstellen. Da-
her treten wir mit Spendenbriefen, Onlinewer-
bung, Publikationen und auf Veranstaltungen 
an die Öffentlichkeit heran. In dem Zuge wollen 
wir unsere Unterstützer*innen über Neuigkei-
ten in unseren Projekten und über die Wirkung 
ihres Engagements informieren.

Augenhöhe ist ein zentrales Thema in unserer 
Kommunikation. In unserer Wort- und Bild-
sprache achten wir strikt darauf, die Würde der 
Menschen zu wahren und jede Form der Diskri-
minierung, sexistischer Darstellung oder Ent-
würdigung zu vermeiden. SODI kommuniziert 
nach dem VENRO-Kodex der Entwicklungsbe-
zogenen Öffentlichkeitsarbeit und hat sich den 
BER-Richtlinien zur Vermeidung von Rassismen 
in der entwicklungspolitischen Öffentlichkeits-
arbeit verpflichtet.

Wir bemühen uns, unsere Ausgaben für 
Fundraising und Kommunikation gering und 
in einem aufgewogenen Kosten-Nutzen-Ver-
hältnis zu halten. 2018 verwendete SODI für 
Spendenwerbung und Öffentlichkeitsarbeit 
lediglich 10,39 Prozent (84.417,50 €) der Spen-
deneinnahmen (812.249,80 €).

Nachhaltigkeit – analog & digital
Wir legen großen Wert auf ökologische Nach-
haltigkeit im Umgang mit unseren Ressourcen. 
Deshalb drucken wir unsere Materialien auf 
umweltschonendem Papier und begrenzen 
SODIs Druckauflagen auf den tatsächlichen Be-
darf. Mit unserer neuen Website www.sodi.de 
zielen wir zudem darauf ab, Printmaterialien 
zu reduzieren sowie Informationen zu unserer 
Arbeit und unseren Zielen digital und leicht 
zugänglich zur Verfügung zu stellen.

De
r S

O
DI

 R
ep

or
t i

nf
or

m
ie

rt
 ü

be
r P

ro
je

kt
e 

un
d 

w
irb

t 
fü

r S
pe

nd
en

en
ga

ge
m

en
t.

De
r W

EI
TW

IN
KE

L 
– 

SO
DI

s n
eu

es
 M

ag
az

in
 –

 d
is

ku
-

tie
rt

 e
nt

w
ic

kl
un

gs
po

lit
is

ch
e 

Th
em

en
 a

us
 d

iv
er

se
n 

Pe
rs

pe
kt

iv
en

.

Mitgliederversammlung

(236 stimmberechtigte Mitglieder) Oberstes Organ des Vereins, bestimmt die Richt-
linien der Vereinsarbeit, fasst Beschlüsse über Satzungsänderungen und Höhe des 
Mitgliedsbeitrages, beschließt den Wirtschaftsplan und genehmigt die Jahresrechnung, 
beauftragt den Abschlussprüfer, wählt alle 2 Jahre den ehrenamtlichen Vorstand und 
entscheidet über seine Entlastung.

geschäftsstelle

plant und realisiert hauptamtlich Projekte im In- und Ausland sowie die Bildungs- und Kampagnenarbeit 
und organisiert das Fundraising und die Öffentlichkeitsarbeit.

Hauptamtliche Mitarbeiter*innen:
Stellv. Geschäftsführerin & Referatsleitung Programm-Management: Susanne Laudahn | Programm-Mana-
gerin für asiatische Länder: Susanne Wienke | Programm-Manager für afrikanische Länder: Julian Jekel | 
Programm-Manager für südosteuropäische Länder: Martin Voigt | Programm-Manager*in Bildungsarbeit: 
Ettina Zach, Daniel Weyand | Campaigner: Holger Lauinger

Referatsleitung Fundraising/Öffentlichkeitsarbeit: Luise Will | Mitarbeiterin Öffentlichkeitsarbeit/Daten-
schutz: Katja Neuendorf | Mitarbeiterin Fundraising: Anna Simitchieva | Digital Designer: Karsten Wiese

Referatsleitung Finanzen & Verwaltung: Marcel Marek | Assistenz Buchhaltung und Spenden: Kerstin  
Engelskirchen, Sebastian von Eichborn

Ehrenamtliche Unterstützer*Innen

Vereinsmitglieder setzen sich einzeln oder in Förderkreisen, Ortsgruppen, Arbeits- und Ehrenamtskreisen 
für die Ziele des Vereins ein. Die Gruppen engagieren sich u.a. zu den Schwerpunkten Reaktorkatastrophe 
Tschernobyl/Ausstieg aus der Kernenergie, Zusammenarbeit mit dem Deutsch-Nicaraguanischen Kranken-
haus in Managua, Unterstützung von Adivasi in Indien, Förderung der Städtepartnerschaft Lichtenberg/
Berlin mit KaMubukwana/Maputo, MoçamBIT in Mosambik, entwicklungspolitischer Video-Channel  
„Draufsicht“. Etwa 30 Personen engagieren sich regelmäßig.

Vorstand

vertritt ehrenamtlich den Verein rechts-
verbindlich, beruft die Geschäftsfüh-
rung und kontrolliert die Tätigkeit der 
Geschäftsstelle, plant die Vereins- und 
Vorstandsentwicklung, bildet eine 
Finanz- und Personalkommission 

Vorsitzender: Dr. Rolf Sukowski
stellv. Vorsitzende: Sylvia Werther 
stellv. Vorsitzender: Klaus-Dieter Peters 
Mitglieder: Uwe Jaenicke, Wolfgang 
Schunke, Jutta Matuschek

Geschäftsführung

leitet hauptamtlich die Geschäftsstelle 
und ist dem Vorstand gegenüber re-
chenschaftspflichtig 

Geschäftsführerin: 
Dr. Sarah Ninette Kaliga

Ombudsperson

nimmt Beschwerden über Verstöße 
gegen die Satzung entgegen 

Renate Gudat, Hans-Jürgen Ebert

http://sodi.webseiten.cc/transparenz
http://www.sodi.webseiten.cc
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Die Finanzkommission von SODI e.V. aus Mit-
gliedern des Vorstandes und der Geschäftsstelle 
berät und kontrolliert die Finanzen des Vereins. 
Der Kommission unter Leitung des Vorsitzenden 
des Vorstandes gehören zwei weitere Vorstands-
mitglieder sowie die Geschäftsführerin und der 
Leiter des Referats Finanzen und Verwaltung 
an. Die finanzielle Situation des Vereins war 
ständiger Tagesordnungspunkt bei den zehn Be-
ratungen des Vorstands. Im Mittelpunkt standen 
dabei vor allem die operative und kurzfristige 
Liquiditätsplanung sowie die Erstellung und 
Umsetzung des Wirtschaftsplanes 2018, der Aus-
bau und Stand der Spendeneinwerbung und das 
Controlling der Einhaltung der Aufwandsbud-
gets. Die Finanzkommision traf sich im Februar, 
September und Dezember, um wichtige Themen 
für die Beratung des Vorstandes vorzubereiten.
 
Die 2017 aufgrund der vom Vorstand eingelei-
teten Maßnahmen erzielten ersten positiven 
Ergebnisse wurden im Wirtschaftsjahr 2018 
weiter verfestigt. Nach mehreren Jahren mit 
Jahresfehlbeträgen konnte 2017 und erneut 
2018 ein Überschuss ausgewiesen werden.  
56,1 T € Jahresüberschuss stehen jedoch fast 
830,1 T € Verlustvorträge aus den Jahren 2012 
– 2016 gegenüber. Der nicht durch Eigenkapital 
gedeckte Fehlbetrag konnte 2018 halbiert wer-
den und beträgt per 31.12.2018 53,4 T €.

Durch die Auflösung der in den beiden Vorjahren 
gebildeten Rückstellungen für zu erwartende 
Zinsforderungen sowie Anwalts- und Gerichts-
kosten aus Rückforderungen eines Gebers 
wurde das positive Ergebnis 2018 maßgeblich 
beeinflusst. Damit wurde das im Wirtschaftsplan 
für 2018 geplante Ergebnis (15,6 T €) übertrof-
fen.
 
2018 wurde bei 38 Projekten im Inland sowie 
in 14 Ländern in Asien, Afrika, Lateinamerika 
und Europa durch Erträge aus Spenden und 
Zuwendungen eine Gesamtleistung von 1.813,5 
T € erbracht. Dies ist ein Zuwachs um ca. 9 
% im Vergleich zum Vorjahr (1.666,0 T €). Die 
Spendeneinnahmen lagen 2018 mit 812,3 T € 
3,4 % unter dem Niveau des Vorjahres (841,2 T 
€). Eine private Einzelspende konnte sogar in 
Höhe von 125,0 T € eingeworben werden. Der 
Anteil zweckgebundener Projektspenden war 
weiter rückläufig (von 31 % auf 26 %), adäquat 
erhöhten sich die „freien“ Spenden ohne Zweck-
bindung auf 74 %. Damit konnten die Ergebnisse 

Passiva in Euro	 31.12.2018	 31.12.2017 

A. Eigenkapital		   
I. Vereinskapital	  720.538,31 € 	  720.538,31 €  
II. Gewinn-/Verlustvortrag aus dem Vorjahr	 -830.104,43 € 	 -846.978,39 €  
III. Jahresüberschuss/-fehlbetrag	  56.142,43 € 	  16.873,96 €  
IV. nicht durch Eigenkapital gedeckter Fehlbetrag	  53.423,69 € 	  109.566,12 €  
		   
B. Sonderposten für noch nicht verwendete, 	  122.452,05 € 	  154.421,56 €  
zweckgebundene Spenden
		   
C. Rückstellungen	  68.203,19 € 	  151.922,14 €  
sonstige Rückstellungen
		   
D. Verbindlichkeiten		   
1. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen	  11.264,76 € 	  12.944,93 €  
2. sonstige Verbindlichkeiten 	  119.344,69 € 	  15.969,69 €  
		   
E. Rechnungsabgrenzungsposten	  53.017,90 € 	  238.482,45 €  
		   
	
	  374.282,59 € 	  573.740,77 €  

Aktiva in Euro	 31.12.2018	 31.12.2017 

A. Anlagevermögen		   
I. Immaterielle Vermögensgegenstände	  2,00 € 	  4,00 €  
II. Sachanlagen	  17.079,81 € 	  22.204,60 €  
III. Finanzanlagen	  -  € 	  -  €  
		   
B. Umlaufvermögen		   
I. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände	  13.770,96 € 	  9.592,31 €  
II. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten	  285.307,61 € 	  427.862,08 €  
		   
C. Rechnungsabgrenzungsposten	  4.698,52 € 	  4.511,66 €  
		   
D. Nicht durch Eigankapital gedeckter Fehlbetrag	  53.423,69 € 	  109.566,12 € 	
 
			 
	 374.282,59 € 	  573.740,77 €  

Bericht der Finanzkommission 
zum Jahresbericht 2018

Thematische Aufteilung der Projektkosten 2018

Bilanz

aus der seit 2014 veränderten Fundraisingstrate-
gie verstetigt werden. Der Anteil der bisher unter 
Spenden ausgewiesenen Zuwendungen spen-
densammelnder Organisationen (insbesondere 
„Aktion Deutschland Hilft (ADH)“) betrug 147,3 T 
€ (2017 195,9 T €). Die Spenden von Privatperso-
nen stiegen um ca. 2 %.

Das 2017 im Vergleich zu 2016 vor allem durch 
Probleme im Bundeshaushalt verringerte 
Volumen an Zuwendungen, insbesondere des 
Bundesministeriums für wirtschaftliche Zusam-
menarbeit und Entwicklung (BMZ), konnte im 
Berichtsjahr um 36 % auf 969,2 T € erhöht wer-
den. Der Anteil des BMZ an den Zuwendungen 
lag bei 84 % (im Vorjahr 84 %).
 
Die Projektaufwendungen (ohne Personal), in 
Höhe von 1.028,8 T €, erhöhten sich um ca. 6 % 
(2017 969,5 T €). Mit einem Volumen von ca. 830 
T € in den Jahren 2017 – 2020 sind die beiden 
Projekte in Serbien „Stadtteilzentren für Roma 
und Rückkehrer*innen“ sowie „Business-Inku-
bator“ die derzeit größten Einzelprojekte von 
SODI. Neue Projektländer sind 2018 nicht hin-
zugekommen. Die Maßnahmen in Afghanistan 
(Ausbildung Orthopädietechnikerinnen) und 
im Irak (Kinderkrankenhaus Mossul) wurden 
planmäßig beendet.

Der Personalaufwand hat sich 2018 mit 511,1 T 
€ (davon projektbezogen 262,1 T €) gegenüber 
dem Vorjahr weiter erhöht (431,3 T €,  
davon projektbezogen 264,8 T €). Der höhere 
Personalaufwand im Berichtszeitraum resultiert 
aus notwendigen Neueinstellungen, ein-
schließlich der dabei entstandenen finanziellen 
Doppelbelastung durch die Übergabe- und 
Einarbeitungszeiten sowie durch zusätzliche 
Personalkosten für den Relaunch des Webauf-
tritts von SODI. Für 2019 wurde eine umfassende 
Veränderung der Gehaltsstrukturen beschlos-
sen, um sich nach Jahren stagnierender Gehäl-

der Überschuldung im Jahre 2016 gab es weder 
Zahlungsausfälle noch Zahlungsstockungen. 
Alle Mittelweiterleitungen an die Partnerorga-
nisationen erfolgten 2018 entsprechend der je-
weiligen Projektplanung. Das Gleiche gilt für die 
Beziehungen zu Lieferanten. Zum Bilanzstichtag 
31.12.2018 gab es keine überfälligen Forderun-

ter der allgemeinen Einkommensentwicklung, 
vor allem im öffentlichen Dienst, anzunähern. 
Die Jahresgesamtbezüge der Geschäftsführe-
rin wurden aus Datenschutzgründen nicht im 
Einzelnen dargestellt.

Bei den Sonstigen betrieblichen Aufwendun-
gen sind die größten Einzelposten mit ca. 75,0 
T € die Aufwendungen für Spendenwerbung, 
Öffentlichkeitsarbeit und die Überarbeitung 
des Internetauftritts von SODI sowie wie in 
den Vorjahren mit ca. 59,7 T € die Kosten für 
die Räume der Geschäftsstelle (einschließlich 
Telekommunikation mit Internet und Intranet). 
Ca. 18,8 T € wurden für Rechtsberatung (einschl. 
der Aufwendungen für den Jahresabschluss 
der Wirtschaftsprüfer) ausgegeben. Auch die 
Spendenweiterleitung aus einer gemeinsamen 
Spendenaktion mit anderen NRO in der Tages-
zeitung „neues deutschland“ in Höhe von 38,1 
T € sowie die Zuführung zur Risikorückstellung 
für Zuwendungen sind hier enthalten. Die an 
Organmitglieder geleisteten Aufwandsentschä-
digungen betrugen insgesamt 900 €.
 
Im Ergebnis der 2016 eingeführten strikten Bud-
getierung und eines umfassenden Controllings 
wurden die im Wirtschaftsplan enthaltenen 
Budgetposten (275,4 T €) durch Verschiebung 
des Relaunches um ca. 21,9 T € unterschritten. 
In der Struktur der einzelnen Budgets gab es 
Abweichungen, die durch die operative Finanz-
steuerung innerhalb des Gesamtbudgets wei-
testgehend ausgeglichen wurden. Notwendige 
Anpassungen wurden auf Vorschlag des Leiters 
Finanzen und Verwaltung durch den Vorstand 
bzw. die Finanzkommission bestätigt.

Durch eine detaillierte Liquiditätsplanung für die 
jeweils nächsten 20 Tage und eine Vorausschau 
für 12 Monate war die Liquidität zu jedem 
Zeitpunkt gesichert. Diese Aussage gilt zum 
jetzigen Zeitpunkt auch für 2019. Seit Eintritt 

gen gegenüber SODI. Auf der Mitgliederver-
sammlung am 25.05.2019 wurden Vorstand und 
Geschäftsführung einstimmig entlastet.
 
Der von der Mitgliederversammlung im Mai 2019 
einstimmig bestätigte Wirtschaftsplan sieht für 
dieses Jahr einen Überschuss von 1,3 T € vor.  

Dabei sind die Einnahmen und Ausgaben ent-
sprechend kaufmännischer Vorsicht konservativ 
angesetzt - Ausgaben eher höher, Einnahmen 
eher niedriger. Der Abschluss für das erste 
Quartal des Jahres liegt im Rahmen des Wirt-
schaftsplanes.

15 Bildung
%

23 Soziales
%

Wirtschaft
%37

Umwelt
%25
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Bestätigungsvermerk Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Der Jahresabschluss von SODI - bestehend aus Bilanz 

sowie Gewinn- und Verlustrechnung - wird extern durch 

eine unabhängige Wirtschaftsprüfgesellschaft geprüft. 

Der Wirtschaftsprüfer wird jedes Jahr von der Mitglieder-

versammlung festgelegt. Der Jahresabschluss wird zum 

31. Dezember eines jeden Jahres unter Einbeziehung 

der Buchführung nach §§ 316 ff. HGB geprüft. Der Prüf-

bericht richtet sich nach den Grundsätzen ordnungs-

mäßiger Berichterstattung bei Abschlussprüfungen des 

Instituts der Wirtschaftsprüfer in Deutschland e.V. (IDW 

PS 450). Die Wirtschaftsprüfgesellschaft stellt damit fest, 

ob Finanzen von SODI den gesetzlichen Vorschriften ent-

sprechen. Der Jahresabschluss zum 31.12.2018 wurde 

von der Hamburger Treuhand Gesellschaft Schomerus & 

Partner Wirtschaftsprüfgesellschaft geprüft.

AKTIVA
A.I. und II. Immaterielle Vermögensgegen-
stände und Sachanlagen
Die Position umfasst die Geschäftsausstattung des 
Vereins. Unter der Position „Immaterielle Vermö-
gensgegenstände“ werden sog. Erinnerungswerte 
für abgeschriebenen Software ausgewiesen. Die 
Sachanlagen werden mit den Anschaffungskosten 
unter Berücksichtigung linearer Abschreibungen 
bei einer Nutzungsdauer von drei bis dreizehn 
Jahren bewertet. Im Geschäftsjahr 2018 wurden 
zwei weitere Dell Business-Notebooks, sowie ein 
neuer Beamer angeschafft bzw. ersetzt.
 
B.I. Forderungen und sonstige Vermögensge-
genstände
Hauptsächlich sind in dieser Position Forderungen 
gegenüber Projektpartnern (6,3 T €) und Mitarbei-
ter*innen (1,4 T € Reisekostenvorschüsse) sowie 
die Mietkaution (5,6 T €) enthalten.
 
B.II. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditin-
stituten
In dieser Position werden die Guthaben bei Ban-
ken und der Kassenbestand ausgewiesen. Der von 
den Mitgliedern 2016 aufgebrachte Sonderbeitrag 
in Höhe von 10,9 T € liegt als Liquiditätsreserve 
auf einem gesonderten Konto.
 
C. Rechnungsabgrenzung
Das Wirtschaftsjahr überschreitende Vorauszah-
lungen für Mieten, Versicherungen, Nutzungsge-
bühren und Lizenzen werden zusammengefasst 
dargestellt.
 
D. Nicht durch Eigenkapital gedeckter Fehl-
betrag
Die ausgewiesenen 53,4 T € sind der Betrag, um 
den die Verbindlichkeiten des Vereins die vorhan-
denen Vermögenswerte überschreiten.

PASSIVA
A.I. Vereinskapital
Hier ist das dem Verein für seine satzungsgemäße 
Tätigkeit zur Verfügung stehende Kapital ausge-
wiesen.
 
A.II. Ergebnisvortrag
Der Gewinn-/Verlustvortrag weist in Summe die 
Ergebnisse der Vorjahre aus, welche auf das Jahr 
2018 vorgetragen wurden.
 
A.III. Jahresüberschuss/-fehlbetrag
Der Jahresgewinn entspricht mit 56,1 T € dem 
Jahresgewinn aus der Gewinn- und Verlustrech-
nung 2018.
 

1. 	 Ertrag aus dem Verbrauch von Spenden	 844.219,31 € 	 914.149,12 € 

		  a) im Geschäftsjahr zugeflossene Spenden	  812.249,80 € 	 841.206,47 €  

		  b) Veränderung des Sonderpostens für noch nicht verwendete, 	 31.969,51 € 	 72.942,65 €  

		  zweckgebundene Spenden

	

2. 	 Ertrag aus dem Verbrauch von Zuwendungen	 969.170,81 € 	 751.874,45 € 

		  a) im Geschäftsjahr zugeflossene Zuwendungen	  969.170,81 € 	 712.733,69 €  

		  b) Veränderung der Verbindlichkeiten aus noch nicht	  -  € 	 39.140,76 €  

		  verwendeten Zuwendungen

3. 	 Mitgliedsbeiträge	 1.995,00 € 	 2.303,75 €  

4. 	 sonstige betriebliche Erträge	 46.200,22 € 	 6.638,76 €  

5. 	 Projektaufwendungen	 -1.028.874,14 € 	 -969.469,36 €

  

6. 	 Personalaufwand	 -511.072,79 € 	 -431.269,46 €  

		  a) Löhne und Gehälter	 -427.173,20 € 	 -362.132,77 €  

		  b) soziale Abgaben 	 -83.899,59 € 	 -69.136,69 € 

 

7. 	 Abschreibungen	 -11.575,45 € 	 -10.904,70 €  

8. 	 sonstige betriebliche Aufwendungen	 -253.920,53 € 	 -246.448,60 €  

9. 	 Erträge aus Wertpapieren und Ausleihungen	  -  € 	  -  €  

	 des Finanzvermögens
10. 	sonstige Zinsen und ähnliche Erträge	  -  € 	  -  €  

11. 	Abschreibungen auf Finanzanlagen und auf Wertpapiere	  -  € 	  -  €  

	 des Umlaufvermögens
12. 	Zinsen und ähnliche Aufwendungen (Stückzinsen)	  -  € 	  -  €  

13. 	Finanzergebnis	  -  € 	  -  €   

14. 	Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit	  56.142,43 € 	  16.873,96 €  

15. 	außerordentliche Erträge 	  -  € 	  -  € 

16. 	außerordentliche Aufwendungen	  -  € 	  -  €   

17. 	außerordentliches Ergebnis	  -  € 	  -  € 

18. 	Jahresüberschuss/-fehlbetrag	  56.142,43 € 	  16.873,96 €  

Erläuterungen A.IV. Nicht durch Eigenkapital gedeckter 
Fehlbetrag
Die ausgewiesenen 53,4 T € sind der Betrag, um 
den die Verbindlichkeiten des Vereins die vorhan-
denen Vermögenswerte überschreiten.

B. Sonderposten für noch nicht aufwands-
wirksam verwendete Spenden
Der Sonderposten enthält zweckgebundene Spen-
den, die dem Verein in den Jahren 2016, 2017 und 
2018 zugeflossen sind, jedoch bis zum 31.12. noch 
nicht für die Arbeit in den Projekten verwendet 
werden konnten.
 
C. Rückstellungen
Für den Fall, dass Zuwendungsgeber Ausgaben in 
den Projekten nicht als zuwendungsfähige Projekt-
ausgaben anerkennen, besteht eine Risikorückstel-
lung in Höhe von 1 % bzw. 2 % der Zuwendungen 
(41,1 T €). Für die Prüfung des Jahresabschlusses 
sowie weitere zu erwartende Aufwendungen für 
Rechtsberatung wurden 12,5 T € eingestellt. Die 
Urlaubsrückstellung beträgt 11,9 T €.
 
D. Verbindlichkeiten
Die Verbindlichkeiten enthalten Ansprüche 
unserer Projektpartner INKOTA-netzwerk e.V. und 
Weltfriedensdienst e.V. auf Spendenweiterleitung 
aus der gemeinsamen Spendenaktion 2018/2019 in 
der Zeitung „neues deutschland“ (27,9T €), sowie 
sonstige Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen (11,2 T €). Da mit dem Abschluss des 
Vergleichsverfahrens mit dem Auswärtigen Amt die 
Höhe der Rückzahlung festgelegt wurde, musste 
die Rückstellung aus dem Vorjahr aufgelöst und in 
eine Verbindlichkeit umgewandelt werden. Diese 
betrug zum 31.12.2018 noch 41,3 T €.
Darüber hinaus ist die Verpflichtung zur Rückzah-
lung einer Großspende von 50,0 T € ausgewiesen.
 
E. Rechnungsabgrenzungsposten
Die Rechnungsabgrenzungsposten (ehemals 
Verbindlichkeiten aus noch nicht verwendeten 
Zuwendungen) enthalten Mittel, die dem Verein 
2018 zugeflossen sind, jedoch bis zum 31.12. noch 
nicht für die Arbeit in den Projekten verwendet 
werden konnten.
 
GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG
Der Verein erzielte weder Erträge aus Bußgeldern 
noch aus Sponsoring oder Immobilienverwaltung. 
Er unterhält keinen Zweckbetrieb oder wirtschaftli-
chen Geschäftsbetrieb.
 
1.Ertrag aus dem Verbrauch von Spenden
Zugeflossen sind dem Verein 812,2 T € Geldspen-
den, davon mit Zweckbindung 209,3 T €. Über die 
„Aktion Deutschland Hilft (ADH)“ flossen 147,3 T € 

zu, die im Jahr 2018 nur zum Teil verausgabt wer-
den konnten. Der Betrag von 31,9 T € entspricht der 
Differenz des Sonderpostens zwischen dem 01.01. 
und dem 31.12. des Berichtsjahres.
 
2. Ertrag aus dem Verbrauch von Zuwendungen
Der Verein erhielt 969,1 T € Zuwendungen vom 
Bundesministerium für wirtschaftliche Zusam-
menarbeit und Entwicklung, der Deutschen 
Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit, 
der Landesstelle für Entwicklungszusammenarbeit 
Berlin, Engagement Global, der Stiftung Nord-
Süd-Brücken und weiteren Zuwendungsgebern. 
Die Differenz der Verbindlichkeiten aus Zuwen-
dungen zwischen dem 01.01. und dem 31.12. des 
Berichtsjahres beträgt aufgrund einer geänderten 
Ausweislogik 0,0 T €.

4. Sonstige betriebliche Erträge
In dieser Position sind vor allem die Auflösungen 
von Rückstellungen (34,0 T €) enthalten und erneut 
eine Betriebskosten/Heizkosten-Rückerstattung 
aus 2017 (3,9 T €).

5. Projektaufwendungen
In den Aufwendungen für Projekte in Höhe von 
1.028,8 T € sind keine Personalkosten von Mitar-
beiter*innen der Geschäftsstelle für die Projekte 
enthalten.
 
6. Personalaufwendungen
Aufgeführt sind alle Personalaufwendungen, 
inklusive der projektbezogenen Personalkosten 
von 262,0 T €.
 
7. Abschreibungen
Diese Position umfasst die planmäßigen Ab-
schreibungen auf die Positionen A.I. und II auf 
der Aktiv-Seite der Bilanz und die im Berichtsjahr 
angeschafften geringwertigen Wirtschaftsgüter, die 
im Berichtsjahr vollständig abgeschrieben wurden 
(2,6 T €).
 
8. sonstige betriebliche Aufwendungen
Hierbei handelt es sich u.a. um Mitgliedsbeiträge 
bei anderen Organisationen und Kosten des DZI 
(8,7 T €), Rechts- und Beratungskosten (18,8 T €), 
Werbekosten und direkte Kosten des Fundraising 
(74,9 T €), Ausgaben für Mieten und Energie (43,2  
T €), Büromaterial, IT-Support, Porto und Telekom-
munikation (19,2 T €).

38,0 T € werden als Aufwand aus der gemeinsa-
men Spendenaktion 2016/2017 und 2017/2018 
(Weiterleitung an unsere Partner INKOTA-netzwerk 
e.V. und Weltfriedensdienst e.V.) ausgewiesen. Die 
Zuführung zur Risikorückstellung Zuwendungen 
beläuft sich auf 18,8 T €.

31.12.2018 / € 31.12.2017 / €
Gewinn- und Verlustrechnung



SODI ist eine gemeinnützige Nichtregierungsorganisation, die sich - 
unabhängig, kritisch und konfessionslos - für eine gleichberechtigte Welt 
einsetzt. SODI steht für Solidarität: Mit Initiativen und Organisationen im 
Globalen Süden setzen wir uns für die Emanzipation der Menschen ein und 
stärken ihre aktive Teilhabe. Unsere Projektarbeit im Ausland verbinden 
wir mit unserer Bildungsarbeit in Deutschland und kämpfen so für einen 
Perspektivwechsel in der Entwicklungszusammenarbeit.

Impressum
Herausgeber: SODI e.V.
Türrschmidtstraße 7-8
10317 Berlin
Tel.: (030) 920 90 93 – 0
Fax: (030) 920 90 93 – 29
info@sodi.de | www.sodi.de
V.i.s.d.P.: Dr. Sarah Ninette Kaliga
Redaktion: Katja Neuendorf
Gestaltung: neonfisch.de
Titelbild: ©unsplash/Tuan Anh Tran
Druck: Bösmann Medien und Druck GmbH & Co. KG
Druckmanagement: Sievert Druck & Service GmbH
Der SODI-Jahres-Report ist auf umweltfreundlichem Papier gedruckt.
Auflage: 1000
Redaktionsschluss: 17.06.2019
 

SEIEN SIE TEIL UNSERER SOLIDARITÄTSGEMEIN-
SCHAFT! UNTERSTÜTZEN SIE UNSERE PROJEKTE 
MIT IHRER SPENDE!
Spenden Sie bitte unter dem Spendenkennwort „Blick-
winkel drehen“. Wir setzen Ihre Spende dort ein, wo sie 
am dringendsten benötigt wird.
Vielen Dank!
 
Spendenkonto:
Solidaritätsdienst International e.V.
Bank für Sozialwirtschaft
IBAN: DE33 1002 0500 0001 0201 00
BIC: BFSWDE33BER

Spenden Sie auch bequem online: 
www.spenden.sodi.de

Noch bis 22.09.2019 
Petition unterzeichnen

Die Schuldenkrise im Globalen Süden ist da! Sie bedroht Mil-
lionen von Menschen in ihrer Existenz. Wenn ein Großteil der 
Hausmittel eines Staates in den Schuldendienst fließt, dann 
fällt es den Regierungen schwer, soziale Dienstleistungen wie 
die Gesundheitsvorsorge aufrechtzuerhalten.

Wir fordern, dass die Bundesregierung ihre Verweigerungs
haltung aufgibt und sich gemeinsam mit der deutlichen 
Mehrheit der Länder dieser Erde proaktiv für die Schaffung 
eines international verbindlichen Entschuldungsverfahrens 
für insolvente Staaten einsetzt.

Mehr lesen und die Petition unterzeichnen:  
macht-und-ohnmacht.sodi.de

mailto:info%40sodi.de?subject=
http://www.sodi.webseiten.cc
https://neonfisch.de/
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